
Mit diesem Erfolge gewinni die'  UitserseeisHe
Kriegsführung  in ihren verschiedenen Gestalten ganz er¬
heblich an Interesse. Bekanntlich ist es beim spanisch-amerika¬
nischen Krieg nicht dazu gekommen, daß ein regelrechter Angriff
einer Flotte auf einen feindlichen Hafen und eine Vertheidigung
des letzteren durch unterseeische Kampfmittel stattgefunden hätte.
Die letzteren sind heutzutage derart vervollkommnet und so viel¬

en , reiste mehrerêMale nach Medon und nach verschiedenen
anderen Plätzen und bewirkte so die vollkommenste Mystifika¬
tion der französischen Zeitungen, denen zufolge der Verschwun¬
dene an vier verschiedenen Stellen bei Paris , sowie in Wien,
Brüssel, Stockholm, Kopenhagen und wer weiß wo sonst noch
gesehen worden sein sollte.

Zola, der kein Wort englisch verstand, hatte einen von
Clemenceau geschriebenen Zettel mit dem Namen des Ankunfts¬
bahnhofs in London „Charing Croß" mitgenommem Ferner
war darauf auch die Station vermerkt, von welcher er nach
seinem Reiseziel, einem Dorfe an der Eisenbahn nach Birming¬
ham gelangen sollte. So traf Zola schließlich glücklich in dem
Dorfe ein, wo er nach einem Gasthof fuhr, an dessen Besitzer
Clemenceau ihm eine Empfehlung gegeben, ohne seinen Namen
zu nennen. Jedoch die zwölfjährige Wirthstochter, welche ein
wenig französisch sprach, kam am folgenden Tage, nachdem sie
Zolas Bild in einer illustrirten Zeitung gesehen, ganz er-r
schrocken zu ihrem Vater und erklärte ihm, ihr Gast sei„Zola"
Den Tag darauf lud ihn der Dorfgeistliche ein und empfing ihn
mit großer Liebenswürdigkeit und feinster Discretion, ohne sich
im geringsten den Anschein zu geben, ihn zu kennen. Am Ende
der Woche wußte das ganze Dorf, wer er war; aber so groß ist
di- Discretion der Engländer, daß niemals ein Wort davon in
die Oeffentlichkeit drang und Zolas Wohnort thatsächlich bis
jetzt vollkommen unbekannt geblieben ist. Er hat übrigens nach¬
her noch in vier oder fünf anderen Orten ein Asyl gefunden und
befindet sich zur Zeit noch immer auf dem Lande in England.
Der große französische Schriftsteller ist voll des Lobes über di«
ihm erzeigte Gastfreundschaft und zartfühlende Verschwiegen¬
heit, er kann jetzt fließend englisch lesen, beschäftigt sich eifrig
mit dem Studium englischer Verhältnisse und wird nach seiner
Rückkehr nach Frankreich die in England gewonnenen Eindrücke
schriftlich verarbeiten.

Wie dieser Tage aus T u l on gemeldet wurde, haben in
der Nähe der Hyerischen Inseln daselbst eingehende Versuche
mit dem Unterwasserboot „Gustave Jede"  stattgefunden,
welche die Verwendung desselben gegen ein feindliches Kriegs-
whiff erproben sollten. Als letzteres fungirte der französische
Kreuzer„M a gen t a". Es stellte sich hierbei heraus, daß es
demUnterseeboot gelang, in einer Entfernung von 2000 Meter

von dem Kreuzer„Magenta" unterzutauchen, unterseeisch einen
vollen Kilometer zurllcklegen und von da, nach kurzem Auf¬
tauchen abermals verschwindend, bis auf Torpedoschußweite an
den Kreuzer„Magenta" heran zu kommen. Das Experiment
wurde sowohl während.die „Magenta" vor Anker lag als
auch während sie sich in Fahrt befand, gemacht und gelang in
beiden Fällen.

Zola auf der Flucht.
Interessante und amüsante Einzelheiten über Emilie Zolas

ne - nach England im vergangenen Sommer und seinen
Aufenthalt dort werden der Times aus Paris mitgetheilt. Da¬
nach war der Hergang folgender:
n * 17; ^ uIi bie  Verhandlungen in Versailles, welche
c annt ich mit der Verurtheilung Zolas endigten, eben vorüber

waren und Zola mit ein paar Freunden einige Worte wechselte,
kam sein Anwalt, Maitre Labori zu ihm und sagte: „Steigen
Sw, ohne eine Minute zu verlieren, in Ihr Coupee, welches auf
Sie wartet ^ ch werde mit Ihnen einsteigen. Geben Sie Ihrem
Kutscher nnt lauter Stimme den Befehl, nach Medon zu fahren.
•üSu werden die Richtung unterwegs ändern, aber lassen Sie
uns machen, daß wir fortkommen, denn ich fürchte, daß Mon¬
sieur Per,er Sie jeden Augenblick zu sich rufen lassen und Sie
lange genug aufhalten könnte, um Ihnen in Person das Urtheil
zuzustellen. Dann fügte er, zu den Leiden Freunden gewandt,
! "Wenn w,r fort sind, gehen Sie, ohne sich den Anschein
ver Eile zu geben, nach dem Bahnhof, kehren Sie nach Paris
zuruck und schlagen Sie einen Umweg nach ihrem Heim ein."
Wo  verließ sofort das Zimmer, erklärte einem Freund, der

^  ^ ari§  ^ ren äU surfen, er kehre nicht dorthin
mit p' l° nbi:rn Sê Medon, um sich auszuruhen, stieg dann
Kutiwe/" !emen 200191511 unb  sa^ e mit lauter Stimme zum
den Reoö,-? nQd)̂don fahren, was von den dabeistehen-
Unterweo 5̂" französischer Zeitungen schleunigst notirt wurde.
Paris eimusM £a6oii ben  Rutscher an, die Straße nach
Norte DauiE °^ " unb Beim  Droschkenhalteplatz von der

ae anzuhalten. Dies war ganz in der Nähe der
Wohnung von Zolas Freunden.
lein 22 . rlT begaben sich der Schriftsteller und
- - >> u 1,1 w ' to0  f,e b‘e Tochter des erst später zurück-
kehrenden befreundeten Ehepaares empfing. Nach einer Weile

trafen auch Zolas Gattin, Monsieur Georges Clemenceau und
sein Bruder, die man benachrichtigthatte, ein, und nun wurde
eine ziemlich stürmische Berathung abgehalten. Labori, unter¬
stützt von Clemenceau, bestand darauf, daß Zola nicht nur fort-
gehen, sondern auch seinen Aufenthalt absolut geheim halten
solle. Das Gesetz erfordert bekanntlich, daß das Urtheil per¬
sönlich dem Berurtheilten zugestellt wird. Ist dies geschehen,
so wird es fünf Tage danach rechtskräftig, falls nicht vorher Be¬
rufung eingelegt worden ist. Nach Laboris und den beiden
Clemenceaus Meinung durfte Zola aber weder die endgiltige
Verurtheilung noch eine zweite Verhandlung riskiren, da dies
der Sache der Revision verhängnißvollen Schaden bereiten
könnte. Zola sträubte sich heftig gegen das Davonlaufen, gab
aber schließlich nach, als auch Madame Zola sich auf die Seite
der anderen schlug und ihren Einfluß für die Abreise geltend
machte.

Madame Zola ging jetzt nach Hause, um ihrem Gatten die
nöthigsten Reiseutensilien zu holen. Die arme Frau war je¬
doch von der Aufregung vollkommen übermannt, und als man
das von ihr mit zurllckgebrachte Packet besichtigte, wurde nichts
darin vorgefundcn als — ein Nachthemd! Schnell suchte man
einige noihwendige Toilettcngegenstände für den Flüchtbing zu¬
sammen, gab ihm alles vorräthige Baargeld, nähte Banknoten
in seine Kleider, und nach einer hastig eingenommenen Mahlzeit
um neun Uhr Abends fuhren Zola und Gattin per Droschke nach
dem Nordbahnhof, wo der Herr des Hauses, bei dem die Be-
rathung stattgefunden, bereits mit einem Billet nach London
wartete. Zola blieb draußen im geschlossenen Wagen bis zur
Abfahrtzeit, dann ging er allein eiligst auf den Perron, wo sein
Freund vor einem leeren Coupee mit dem Billet wartete, stieg
in dasselbe hinein, und fort ging der Zug, ohne daß jemand den
berühmten Schriftsteller erkannt hätte.

Unterdessen fuhr Madame Zola wieder nach Hause, that
während der nächsten Tage möglichst geheimnißvoll, schloß sich
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«Bene ü* _ _
fettig , daß es angesichts des Erfolges , den das oben genannte
französische Uttterwassttboöt gehabt hat , boit großem Interesse
ist, sich die unterseeische VertheibigUNg einSs Häsens zu ver¬
gegenwärtigen ; diesem Zweck dient Unsere beistehende
Abbildung.

Dieselbe stellt den Eingang eines Hafens im Querschnitt
dar und zeigt auf das Genaueste die Anordnung der unter¬
seeischen Minensperren,  der Dertheidigung durch
untersreischeBoote  und auch die überseeische Bertheidi-
gung durch Festungswerke.  Mehrere feindliche Schiffe
sind im Begriffe , in den Hafen einzufahren , und das vorderste
derselben hat sich der doppelten Minensperre bereits bedenklich
genähert . Zwei Unterseeboote suchen die Schiffe am Eindringen
zu verhindern und das eitte derselben hat bereits einen Torpedo
auf das vorderste Schiff laNcirt . Bon der Minensperre ist eine
doppelt « Reihe im Vordergründe unseres Bildes sichtbar und
ebenso kann Man deutlich erkennen, wie die Kabellei¬
tungen  der auf electrischem Wege zu entzündenden Minen
links nach dem Ufer zu einer verdeckten Position führen , von
wo aus die Zündung der Minen erfolgen kann , sobald sich ein
Schiff über denselben befindet . Diese Minen schwimmen unter
der Wasseroberfläche in etwa 3 Meter Tiefe und werden in
dieser Höhe durch eine auf dem Grunde des Meeres befindliche
Verankerung gehalten.

Rechts und links auf dem Bilde sieht man Batterien,
die ihr Feuer auf die einlaufenden feindlichen Schiffe eröffnet
haben . Das rechts befindliche der vordersten Schiffe hat einen
Torpedo aus einem seiner Bugrohre entsendet , der soeben in
das Wasser ringetaucht ist und gegen ein die Hafeneinfahrt ver-
theidigendes , auf dem Bilde nicht sichtbares Schiff gerichtet zu
sein scheint. Da sich sowohl die Minen als auch die unter¬
seeischen Boote dem sonst vernichtenden Schnellfeuer aus den
kleinkalibrigen Geschützen der Kriegsschiffe entziehen , so ist
allerdings die Einfahrt des Hafens durch diese unterseeischen
Bertheidigungsmittel gesichert.

fühlte er denn auch u. a7: In Rainleh wurden 32 Grad
Reaumur im Schatten und über 40 Grad in der Sonne gezählt,
fügt aber Unmittelbar darauf hinzu : „IN Satona war es, wo
zum ersten Male an den Kaiser einige Depeschen ernsten
politischen Inhalts  gelangten , die mit dazu beitrugen,
oaß die ganze Reise abgekürzt  wurde ." Natürlich zieht
er es vor , den Inhalt der Depeschen nicht zu erzählen . Im
Ferneren erwähnt er, daß das Kaiserpaar mehrmals in ein der¬
artiges Gedränge gerathen war , daß in seiner Umgebung der
Gedanke an die Möglichkeit eines Attentates in besorgniß-
erregender Weise aufgetaucht sei.

* Massenprozctz gegen den Postfiskns ? Nachdem
eine aus der Klasse der Militäranwärter hervorgegangener
Obertelegraphenassistent  vor dem Reichsgericht
ein obsiegendes Urtheil gegen den Postfiskus erstritten hat , wo¬
nach ihm vorenthaltene Gehaltsbeträge aus seiner Probezeit
nachgezahlt werden muhten , haben sich auch die übrigen Ber¬
liner Beamten in gleicher Lage mit einem Gesuch an die Ober-
pcstdirektion der Reichshauptstadt gewandt . Das ist allerdings
schon einige Wochen her , und bis heute ist noch keine amtliche
Antwort erfolgt . Gerüchtweise verlautet nur , daß die Postver¬
waltung den Einspruch der Verjährung  stellen wollte . —
„Verjährung " ist eigentlich eine großartige Erfindung.

* Es wird „sortgekvllert " ! Man telegraphirt uns aus
Flensburg : IN Hadersleben  wurden gestern etwa 30
dänische Arbeiter ausgewiesen . Die Msgewiesenen hatten am
20 . Dezember an einer Versammlung des dänischen Communal-
Vereins , in welcher Abgeordneter H a n s e n die früheren Aus¬
weisungen scharf kritisirte , theilgenommen.

* Kleine politische Nachrichten . Der Großherzog
und die Großherzogin von Baden  werden auf Ein¬
ladung des Kaiserpaares im Laufe dieses Monats zu einem
längeren Besuche in B e r l i n eintreffen . Das Großherz . Paar
wird während seines Aufenthaltes in Berlin im nieder !. Palais
Wohnung nehmen.

Politische Aagesüberftcht.
Wiesbaden , 2 . Januar.

Deutschland.
* „Besteht Alcischnoth ? " Diese Frage ist in letzter

Zeit in mehreren Artikeln unserer Zeitung für und wider be¬
handelt worden . Vom Lande aus suchte man die Fleischnoth
statistisch hinwegzubringen , die Fleischer stellten die Klagen als
berechtigt hin . Nun kommen verschiedene Frauenvereine
Berlins und haben an den Reichskanzler folgende Petition ge¬
richtet:

„Die Mitglieder der Unterzeichneten Frauenvereine haben
in ihren eigenen Hausständen die Erfahrung machen müssen,
wie schwer es bei den auf eine bisher unbekannte Höhe ge¬
stiegenen Fleischpreisen selbst Familien in sonst geordneten Ver¬
hältnissen wird , eine angemessene Lebenshaltung zu ermöglichen.
Andererseits haben sie in ihrer über ganz Berlin ausgedehnten
privaten Fürsorge für Kranke und Arme vielfach Gelegenheit,
zu beobachten, welchschwerer Schadenallen Volk s-
kreisen  durch diese Theuerung  an ihrer Gesundheit er¬
wächst. Sie bitten daher Ew . Durchlaucht , Hochdieselben mögen
die sofortige Aufhebung  der jetzt bestehenden Einfuhrver¬
bote für Schlachtvieh aller Art verfügen und zugleich anordnen,
daß nach Viehhöfen mit direkten Bahnanschlüssen die Einfuhr
von Schlachtthieren mit der Verpflichtung alsbaldiger Abschlach¬
tung gestattet sei. Berlin , im Dezember 1898.

Nun , die Frauen werden wohl am besten wissen, ob der
Schuh drückt.

* Die abgekürzte Orientreife . Bisher wurde stets die
große Hitze vorgeschoben als Grund für die plötzliche Verkürzung
der kaiserlichen Orientreis «. Nun hat aber der Oberhofmarschall
Frhr . v. Mirbach  in Berlin einen Vortrag über die Reise
gehalten , in dem er sich nicht weniger als entzückt aussprach . Da

Ausland.

* Ein schlechtes neues Neujahr begeht man in
Oesterreich - Ungarn.  Das spiegelt sich auch, wie man
aus Wien  meldet , in allen Neujahrsartikeln der Zeitungen
wider . Die L ib er alen  sprechen die Erwartung aus , daß
das Cabinet Thun ein zweites 8 14 -Jahr nicht erleben werde.
Die O f f i z i ö s e n predigen den Deutschen wie den Slowenen
Versöhnung , damit das parlamentarische Leben wieder herge-
stellt und der 8 14 nicht zu dem einzigen geltenden Staatsrech!
sich herausarbeite.

* Rom rüstet sich zu K a i s e r b e s u che n. Nachdem
trotz eines Dementis die Nachricht aufrecht erhalten wird , dass
der Zar demnächst den König von Italien besuchen werde,
meldet man jetzt, der Hof treffe bereits Vorbereitungen zum
Empfang des d e u t s che n K a i s e r s , welcher im April dort
zwei Wochen verweilen und im Quirinal absteigen werde.

* Gegen die Antisemiten . Einer Londoner Meldung
zufolge hat der P a p st im Einvernehmen mit dem Erz¬
bischof von Reims und dem Erzbischof von
B o u r g e s beschlossen, demnächst eine E n c y k l i k a zu ver¬
öffentlichen , in welchem die antisemitischen Agitationen in
Algier scharf verurtheilt werden sollen. Der Papst werde bei
dieser Gelegenheit auch die Dreyfus - Angelegenheit
erwähnen.

* Die Geheimakten des Prozesses Dreyfus sollen
1100 ( !) Dokumente umfassen . Der Cassationshof  wird
sie erst am nächsten Donnerstag prüfen . Vorher werden alle
Militärrichter in der Dreyfussache vernommen werden.

* Onklc Sam ' s Flotte auf Reisen . Ein amerikani¬
sches Geschwader unter Führung des Admirals S a m p s o n

_ wird im Frühjahr die Häfen Deutschlands , Englands und
Frankreichs besuchen. _ _

Bunte Blätter.
* DaS begrabene Plättbrett.  In diesen Tagen

sind es gerade 50 Jahre her , seit in Berlin einer der ergötz¬
lichsten Betrügereien verübt wurde . Die Sache verhielt sich
folgendermaßen : Ein aus Böhmen eingewanderter Schneider¬
meister Anton Tomascheck erhielt Ende Oktober 1848 den Be¬
such seines Bruders , des Schneidermeisters Franz Tomascheck,
der sich in Kopenhagen angesiedelt hatte . Am 20 . November
hieß es in der Nachbarschaft von Anton ToMaschecks Wohnung
(Unter den Linden 47) , daß sein Bruder gestorben sei. Die Be¬
erdigung ging sehr schnell vor sich, sie fand am 24 . November
auf dem katholischen Kirchhof der St . Hedwigskirche statt . Nur
ein Leidtragender folgte dem Sarge , und das war der Bruder.
Dieser erledigte die materiellen Angelegenheiten der Familie des
verstorbenen Bruders in prompter Weise . Der Verstorbene
war bei zwei Lebensversicherungs -Gesellschaften versichert.
Anton Tomascheck sandte der Wittwe die nöthigen Todtenscheine
und Atteste , und derselben wurden die versicherten Summen
ausgezahlt . So weit war alles in Ordnung . Zwei Jahre
waren seit dem Tode des böhmischen Schneidermeisters ver¬
flossen, als bei der Berliner Polizei eine Denunciation einlief
des Inhalts , daß Franz Tomascheck weder gestorben noch be¬
graben sei, sondern daß er in seinem böhmischen Geburtsort ver¬
gnügt lebe. Er habe seinen Tod und seine Beerdigung nur vor¬
gespiegelt , um von den Lebensversicherungs -Gesellschaften die
Summe von 15 000 Thalern zu erhalten . Die Polizei zöge.rte
nicht, der Denunciation Folge zu geben. Zunächst wurde das
Grab auf dem Hedwigskirchhof geöffnet . In der Nacht bei
Fackelschein erfolgte die Ausgrabung unter den gespanntesten
Erwartungen der Anwesenden . Als der Sargdeckel ausge-
jchlagen wurde , fand man statt der modernden Leiche ein mit

Stroh umwickeltes Plättbrett , welches mit einem Sterbehemde
bekleidet war . Um den Verwesungsgeruch nachzuahmen , hatte
man Rindergedärme in den Sarg gelegt. Die Untersuchung
nahm einen schnellen Verlauf , und mit der Verurtheilung der
beiden schuldigen Brüder war das Interesse an der Sache er¬
loschen. Im Volksmunde aber blieb das lustige Lied „Vom
Schneider Tomascheck und dem begrabenen Plättbrett " lebendig,
und der Berliner sang noch lange:

Ein jeder Stand hat seine Launen,
Ein jeder Stand hat seine Last;
Begrabe niemals Rindskaldaunen,
Wenn Du nicht selbst gestorben — hast.

* Maus und Frosch.  Ein interessanter Kamps
zwischen einer Maus und einem Frosch fand dieser Tage in dem
bei Breslau  gelegenen Scheitniger Park statt . Eine Mau -!
stürzte sich am Rande eines schlammigen Grabens auf einen
harmlos halb im Wasser sitzenden Frosch und biß ihn bald in
die Seite , bald in ' s Bein , um ihn aus dem Wasser heraus auf 's
Land zu ziehen, während der Frosch , ohne sich wehren zu
können , sich mit den Beinen immer wieder abstieß , um die
rettende Tiefe zu gewinnen . Ueber den weiteren Verlauf des
Kampfes schreibt ein Mitarbeiter des „Bresl . Gen .-Anz ." :
„ . . . Die Maus , die bei den Tauchoersuchen des Frosches
immer ein Stück mitgeriflen wurde , verstand es jedoch stets , ihr
Opfer an di« Oberfläche des Wassers zu ziehen, wobei ihre
kleinen Füßchen mit erstaunlicher Geschicklichkeit arbeiteten , um
das nahe Ufer zu erreichen, und zweifellos hätte sie auch dem so
dreist überfallenen Frosch ein jähes Ende bereitet , wenn ich nicht
dem ungleichen Kampfe mit meinem Stock «in rasches Ende
gemacht hätte ."

ju. . I
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Mtts dev IlmgegLud.
* Aus dem Regierungsbezirke , 1 . Januar . Dem Amts-

gerichtsrath B c l t i n g e r in Nassau  ist die nachgesuchte .Dienst«
entlassung mit PeNsion ertheilt worden . Der Amtsrichter Dr . L e s e r
in Frankfurt  a . Bi . ist als Landrichrer an das Landgericht
daselbst versetzt worden . Der Rechtsanwalt Moritz Hilf  bet
dem Landgericht in Limburg  ist in der Liste der Rechtsanwälte
gelöscht worden . Eingetragen in die Liste der Rechtsanwälte wurde
der Gerichtsassessor Dr . Heilbrunn  bei dem Landgericht tu
Frankfurt  n . M.

* Biebrich , 31 . Dez . Das Hofmann ' sch e Haus,
grund  stück , Ratbhausstraße 8, ist m den Besitz des Herrn
Guido Zeidler  üoergegangen , der damit gleichzeitig auch den
Berlag der „Biebr . Tagespost"  übernommen hat.
Wie das eben erwähnte Blatt meldet , hat Herr Hosrath Dr.
Schmitt - Wiesbaden  über die letzte Wasserunter«
s u ch u n g folgendes Urtheil gefällt : „Aus der chemischen und
bakteriologischen Untersuchung ergiebt sich, daß das eingesandte
Wasser zwar kein weicycs ist, im Uebrigen aber als ein außer«
ordentlich reines Trinkwasser zn bezeichnen ist."

* Mainz , 31 . Dez . Ein hiesiger Kaufmann hat auf seine:
Hochzeitsreise in Monaco  die ganze Mitgift von 30,000
Mk . verspielt und feilte Frau dort sitzen lassen . — Der preußische
Negierungsdampfer , Delphin " carambolirte  gestern mit dem
kleinen Schleppdampfer „Der Präsident " . Beide Schiffe wurden
beschädigt und auf die Ruthoff 'sche Werft gebracht . — Bezüglich 1
der schon lang geplanten Umbauten verschiedener m i l i- I
tarisch er Gebäude  hier erhält man jetzt durch den neuesten
Reichshaushaltsetat nähere Anhaltspunkte . Es sind Umbauten , die
einen Kostenaufwand von annähernd 1,400,000 Mk . erfordern und
welche außer der Vergrößerung der Schloßkaserne in Aenderung
und Verlegung der Magazine und Lagerräume für die Proviant¬
verwaltung bestehen . Für die Neubauten har die Millitärbehörde
der Stadt Mainz gehöriges , theils hinter der Schloßkaserne , theils
in der Rheinallee , gelegenes Gebäude vorgesehen , welches gegen die
alte Mililärbäckerei , das Militärschlachthaus , die Lappenhauskaserne
und die Welschnonnenkaserne von der städtischen Berwaltung ein « i
getauscht werden soll . — Mit Ablauf dieses Jahres beträgt die
Bevökerungsziffer der Stadt Mainz rund 81,000 Seelen.

* Frauenstet » , 30 . Dez . Heute ist unser in den weitesten j
Kreisen verehrte Pfarrer  Herr Johann Ruckes  im Alter 1
von 46 Jahren gestorben.  Der Verstorbene war 1878 zum 4
Priester geweiht worden , Bevor et seine hiesige Stelle aiilrat , 1
war er in Montabaur  und H o ch h e i in beschäftigt . Setne j
Beerdigung findet am nächslen Montag statt . — Der T u r n - |
verein  hat beschlossen, sich vollzählich an diesem Leichengängniß
zu betheiligen.

* Wallau , 31 . Dez . Die hiesige Dampf -Rinofenziegclei von •
L. Ritter  ist in eine Gesellschaft mit unbeschränkter Haftung um « :
gewandelt worden . Für das nächste Jahr sind größere maschinelle
Anlagen geplant.

* Eltville , 2 . Jan . In vergangener Nacht wurde in der ;
Wörthstrabe eine Stallung eingeüschett.

* Niederlahustein , 30 . Dez . Auf dem Wohng -bäudc.
Terrain der hiesigen Chamottefadrik v̂rach ein S ch a u k e l.
gerüst  zusanimen , wobei der 11jährige Sodn des Gerichtsvoll¬
ziehers G . so schwer verletzt wurde , — der Kehlkopf wurde ihm
eingedrückt — daß er bald darauf starb.

* Rüdesheim , 31 . Dez . Während aus der hiesigen Wasser , z
seite die Schiffe flott passtrcn können , ist das jenseitige Fahr « i
wasser  längst Kempten  derart versandet,  daß das Aus - :
öeiigruiidgerathen der Schiffe nicht zu den Seltenheiten gehört.

8t . Frankfurt a . M „ 1. Jan . Ungeachtet aller Er - | [
Mahnungen des Polizei -Präsidiums ging es in der Sylvester-  I
„acht  in allen inneren Stadttheilen wieder lärmend genug her . j
Schon nach 8 Uhr Abends begann der Unfug mit Feuerwerks - |
förpern und oft genug hatten Kleidungsstücke Darunter zu leiden , |
A„ Rempeleien und kleineren Schlägereien war auch kein Mangel j
ltnb häufig mußten die Sicheryeitsorgane in Aktivität treten . — | k
Samstag Abend entstand in dem Jagdutensilienladen von Max I
K u p k o in Sachsenhausen durch eine Confetlibombe , die ein >
Käufer entzündet hatte , ein Brand , der die im Laden lagernden j
Feuerwerkskörper zum Explodiren  brachte . Eine t j
Tochter des Ladenbesitzers erhielt dabei lebensgefährliche ;
Brandwund  nt,

X Bingen , 31 . Dez . Der prakt . Arzt und langjährige ,
Hospitalarzt vr . Ebertsheim  sen . wurde anläßlich seines '
81 Geburtstages zum Ehrenbürger  unserer Stadt ernannt.

ck . Marienvcrg , 1 . Jan . In der gestern stattgehabter'
Kreistagssitzung wurden die Herren Landrath B ü ch t i n g und j
S ch m jdt.  Altklosterhof als Mitglieder der Landwirthscbafls - l
kammer gewählt . Herr Apotheker M e r gl e r - Hachenburg wurde ;
an Stelle des verstorbenen Bürgermeister Schäfer -Alpenrod zum |
Abgeordneten für den Communallandtag gewählt und als Kreis - .
ausschußmitglieder an Stelle der verstorbenen Bürgermeister a . D . .1
Schmidt -Ailertchen und Schäfer -Alpenrod bie Herren Bürger-
meister Le o n h a rd t - Unnau und Christian - Altstadt. —■
Das neue Jahr brachte uns gleich bei Beginn bedeutenden :
Schneefall.

* Biedenkopf , 31 . Dez . Ein Schadenfeuer,  das in
vergangener Nacht in dem Gewächshaus der Kunst - und Handelt-
gärtnerei von Ernst Ellenberger  ausbrach , verursacht «, j
trotzdem es sofort gelöscht werden konnte , immerhin einen Schaden :
von ca. 100 Mk.

* Homburg v . b . H , 31 . Dez . Im Haardtwalde hat ;
heute Nachmittag ein Heldellietger S k u d e n t , der zuletzt ln einem
Frankfurter Hotel wohnle , sich, angeblich infolge von Unvorsichlig.
Veit, einen RevolverschUß  beigcbrachl und mußte im hiesigen
Krankenhause anfgenomiiien werden . (Fr . Ztg .)

* Aus dem NycitiAN » , 31 . Dez . Man schreibt uns : Der
in Mainz erschelilenbeii Deutschen Weinzeitung liegen die Winzer»
vereine,  welche in den Weinbau treibenden Gegenden allerwärl«
erstehen , anscheineild schwer auf dem Magen . Das genannte Blatt
sucht in seinen Spalten den Winzervereinen gelegentlich gern eins
zil versetzen , während dasselbe dann an anderer Stelle einem
einige » und geschloffenen Zusammengehen des Winzerstaiides mit -
dein Weinhai,del daS Wort rede, . In der Nummer 98 vom
27 . d. Mts . schreibt die Deutsche Weinzeitung in einer Notiz „Aus
dem oberen Rheingau " u . A . : . . . Die Winzervereinigungs - 1
Agitation , wie sie sich in der letzten Zeit entfaltet hat , findet daher
Nur sehr wenig ShmPalhieen . In den letzten meisten Gemeinden
de« RbeingaUtS , wo solche Winzervrreiiie neu gegründet sind , um«
fassen dieselben auch nur einen ganz verschwindend kleinen Prozent¬
satz de« Besitzes ." Dem gegenüber sei Folgendes bemerkt : Die ein«
sehr segensreiche Thätigkcit entfallenden Winzervrreine finde « *
überall }o großen Anklang , daß die zahlreichen Anmeldungen zn >«
Eintritt in diese Vereine nicht alle berücksichtigt werden könnt »,;
da es meistens Noch att den » vthigen Räumen (Kellereien rc.) fehlt , j
Die Winzervereine wirken um so ersprießlicher , iveil denselben viele
kleinere und Mittlere Winzer angchören . deren Weinberge sich nicht
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E in  btnftfbtn Sagen Ü^ n und mit denlelbm R-bsortm b«.
vflanzt sind wie die der größeren Grundbesitzer, sondern auch m.t
der gleichen Sorgfalt gepflegt werden.

Locales.
* Wiesbaden , den2. Januar.

* Vom Sonntage . Mit Sonnenschein und Sonnenglanz
ist das alte Jahr zu Ende gegangen, mit lustigem Schnefialle
fübrte sich das Neue ein. Und so ständen wir denn mit beiden
Füßen in 1899. Ob's alle Erwartungen erfüllt, die man auf
dasselbe setzt, bleibt — abzuwarten. Doch hoffen wir daS Beste,
das Schlimme kommt ja doch von selbst. — .

Die Feuerwerkskörperverkäufer werden gelacht haben. Jvre
Sylvestergeschästewaren nicht schlecht. Das hielt sich in der Nacht
am Knallen und Sausen und Zischen. Und wenn die letzten
5 Pfennige geopfert werden mußten, daS Vergnügen mußte man
sich doch leisten. Ob man auch noch so gegen den Unfug loSgcht,
es bleibt vergeben- Mühe. So sah ich denn Nachts e,neu Pol,z--
beamten, der, während die Glocken das neue Jahr mit feierlichen
Klängen einläuteten, während man sich auf der Straße, aus allen
Fenstern, lärmend und fröhlich„Prosit Neujahr" zur,es. behaglich
an einer Laternensäule lehnte und unentwegt znsah, wie sich auf
allen Ecken und Enden die feurigen Schwärmer entluden und
ihre leuchtenden Bahnen durch das mitternächtliche Dunkel zogen.

Ja , und als man nach dnrchpunschter und durchschlafener Nacht
aufwachte, üllerall eine weiße schimmernde Schneedecke, em Bild
das wir eigentlich gar nicht mehr gewobnt waren und das sich wohl
selbst so sonderbar vorkam, daß es in der aiisst-igenden Sonn¬
schnell wieder zerrann und nur einen großen schmutz zurucklicß.
Und nicht weil gings in den Tag hinein, da tauchten überall Die
Cilinder auf, die Zeit der Neujahrsgratulationen war herange-
kommen, die Damen des Hauses setzten sich in Positur und be¬
grüßten und beknixten süßlich lächelnd die Herren, die sich ange>
legentlich danach erkundigten, ob man das neue Jahr gut an¬
gefangen habe. „ .

Doch was heißt gut angefangen? Man wirr vas wohl im
Großen und Ganzen überall, man ist doch am ersten Jahrestage
so gern- fröhlich. Das zeigte sich auch in den Vereinen, in denen
es hoch und lustigh-rging und über deren Zusammenkunft hi- und
da sogar noch ein- weihnachtliche Stimmung lagerte.

Und was srug man bei alledem nach dem mißlichen Wetter,
das sich Nachmittags breit macht- ? Man saß ja doch meist gemüth-
sich im warmen Zimmer und erzählte sich allerlei Jahreserinnerungen
und Jahreswünsche. Und dabei ging der Tag schneller zu Ende,
als man ahnte. Und der sehnsüchtig erwartet- Briefträger brachte
auch immer Stoff zu neuer Unterhaltung. Was verschlug es, wenn
auch hie und da eine Jupkarte milkam, die etwas derb die Wahrheit
sagte? So schlimm, wie es früher mit derartigen Karten war, ist
es ja Dank der energischen Censur der Postbehördenicht mehr.
Und sollte sich doch einer beleidigt gefühlt haben, so lief er nur
noch Gefahr, ausgelacht zu werden.

Wer aber Grund dazu giebl, sich auslachen zu lassen, thut
immer Unrecht. Besser, man saßt Alles mit dem nöthigen Humor
auf, das Schicksal erträgt sich so leichter. Und wer das nicht so
recht vermag, der hat nun in der anbrechenden Karncvalszeit genug
Gelegenheit dazu, es zu lernen . ,

*

*•Die Reinigung der gepflasterten Straßen
ist bekanntlich durch eine Polizeiversrünung vom 30. Nov.
1898 den Hausbesitzern selbst aufgegeben worden, nachdem
sie bislang von der Stadt auSgeführt worden war. Be¬
greiflicher Weise erregt die neue Bestimmung unter den
Interessenten großen Mißmuth schon um dessentwillen, weit
sie dadurch gegen die Anwohner der ungepflasterien Straßen
zurückgesctzt werden, weil ihnen dadurch mehr Arbeit aus.
gebürdet wird, al? den anderen. Wie man dazu kommt,
eine solche Verordnung plötzlich auszustellcn, ist uns etwas
räthselhast. Man kann ja nicht behaupten, daß sich unsere
Straßen bei Regenwetter besonders propper ausnehmcn, im
Gegenthcil. Vielleicht versucht man aus diese Weise schnell
Abhülse zu schaffen. Denn die Aussicht aus eine eventuelle
Bestrafung ist stets der anregendste Faktor. Wir haben
nun schon bei einem dieSbezügl. Eingesandt darauf hin«
gewiesen, daß sich die Polizeioerwaltung einfach aus andere
Städte berufen würde. Doch wäre bei einer solchen Be.
rusung in Betracht zu ziehen, ob die Straßenreinigung
durch ein sogenanntesGew ohnheitsrecht  den Straßen«
anwohnern obliegt. Denn nur darauf kann die Polizei.
Verordnung fußen, während sie sonst in einem Streitver«
fahren unbedingt als ungültig hingestellt werden müßte.
Dieses Gewohnheitsrecht  scheint ober hier nicht
zu bestehen,  waS schon daraus hervorgeht, daß die
Straßenreinigung bisher von den Behörden auSgeführt wurde.

Der Verein Süd -WieSbaden  hat , wie schon
gemeldet, eine Petition, die hierauf Bezug nimmt, an den
Magistrat erlaffen, derHauSbrsitzerverein  wird wohl
in einer Generalversammlung zu gleichem Entschlüsse kommen,
und hoffentlich werden diese Eingaben ihren Zweck erreichen.
Sollte diese durch nichts begründete Beordnung trotz alle¬
dem bestehen bleiben, so würden sich nur neue Unangenehm-
lichkeitcn entwickeln. Jetzt ist z. B. gekehrt und gefegt,
dann regnet'S und der Schmutz ist wieder da. Also soll
man sich am Kehren halten, wenn es nicht Protokolle
regnen sollte! Dann die schon aufgeworfene Frage: Wohin
mit dem Schnee? Wie bleibt eS bei Umbauten? Wie steht
cS bei Straßenecken, an denen sich der Schmutz mehr an«
haust, als anderswo? Und endlich die Bequemlichkeit der
Dienstboten. Der eine— wir kennen das aus Erfahrung
— fegt den Schmutz einfach auf daS Gebiet des Nachbars.
Neue Streitigkeiten hierdurch infinitum. Nun. hoffent¬
lich wird diesem allen vorgcbcugt, indem man einfach die
Ungültigkeitserklärung der betr. Polizei-
Verordnung  durchsetzt.

* Personalien . D-r R ei chS a n z - i g - r veröffentlicht
jetzt die Ernennung des Staatsministers Grafen von Zedlitz
itnh Srriinmipv /*« i* _ m« » 0 (>^ {

die ebenfalls schon von uns gebrachte Meldung, daß dem Regierungs-
und Forstrath Müller  di - Regierungs- und Forstraibsstelle
WieSbaden-Nasiätlen unter einstweiliger Belastung >>i seiner Be-
schäftigung als HülfSarbeiter im Mmisterim für Landwirthschaft
übertragen wurde. i „ „ . . . .

* Die Herrichtung eines CircuSplatzeS wird die
Grundstücksdeputation  in ihrer nächsten Sitzung de-
schäftiqen. Es dürfte dies wohl die Folge mancher Anfragen be¬
hufs Veranstaltung von Circusvorstellungen fein, die .bisher wegen
des Mangels eines dazu passenden Platzes stets abschlägig beschi-dm
werden mußten. _ , . . , ,

* Aus dem Geschiiftsleben . Herr F r l edr l chS eh - r,
d-r langjährig- Direktor des „Allgemeinen Vorschuß- und Spar-
kasscnvereins, ist m,t dem 1. Januar aus dem Vorstand- des ge-
nannten Vereins ausgeschieden, welchem er über 25 Jahre ange-

^ *°Besitzwechsel . Herr Peter H eß , Fuhrmann und Vic-
tnalimhändler hat sein Haus  Westendstraß Nr. 4 durch Ver¬
mittelung der Jmmobilienagentur von H. Hetz hier, Phiüpps-
straße , für 75,000 Mk. an Herrn Landwirth Philipp Rühl
hier verkauft. . , .

* Fremdenfrequenz . Für den Jahresbeginn verzeichnet
da« amtliche Badeblatt eine Gesammt-Frequ-nz von 3038 Per-

Ein übereinstimmendes Verbot wurde von den
Eisenbahnen  erlassen , wonach es strengstens untersagt lst,
daß Reisende in den Zügen aus mitgebrachtemS p i r x tus kocher
Thee oder andere warme Getränke bereiten. Das Zugpersonal ist
angewiesen worden, dergleichen Manipulationen zu verhindern, weil
durch dies- nicht nur sehr leicht Feuer entstehen kann, sondern auch
die Mitreisenden belästigt werden. . . .

G. Sch. Residenztheater . Auf bte Dienstag stattfindende
Erstaufführungdes Schwankes „Die Sünden der Vater
von unseren, Mitbürger W. I ° c° b y . welcher uns so oft durch
seine Gaben erfreut, wollen wir nockw'alŝ Hinweisen. In dm
Hauptrollen sind beschäftigt di- Herren Schnitze, Manusst, Wie. ke,
Heckmann rc., sowie die Damen Tlllmann, Krause, Schenk,

5Ctl  □ Deutsche Gesellschaft für ethische Cultur . Di-
hiesige Abtheilung d-r Gesellschaft hat m ihrer letzten Sitzung,
nachdem der Vorsitzende. Herr Zahnarzt Stieren  in bewegten
Worten der Verdienste des verstorbenen Ob-rstl>eutenantr v ° n
Egidy  gedacht, einstimmig beschlossen, an die Familie des Ent¬
schlafenen ein Conöolenzschrciben zu richten. . . ~

* Moritz von Egidy . Nachdem wir anläßlich des Todes
des Idealisten von Egidy bereits einen kurzen Lebensabriß des
Verstorbenen, der auch hier  eine wohlbekannteP -rsünlichkett war,
gegeben haben, sind wir heute n der Lage, auch das Bildmß des-
selben zu bringen.

r Theurer NeujahrSscherz . Der am Samstag um 1 Uhr
5 Minuten abgclassene Personenzug 338 W i eS b a d - n - F r a n k«
f Ur t (Taunusbahn) wurde von einem Fahrgaste durch das Zteben
d-r Carpenterbremseauf freier Strecke unweit der Station Höchst;
gestellt, was für denselben eine Ncujahrsausgabe von 30 Pi. zur .
Folge hatte. _ , V

* Opfer des Neujahrsschiesiens . In der Adler»
str a ß e vergnügte stch gestern Mittag ein etwa 17jährrger Junge
mit Revolverschießen  und traf dabei den Schulbuben
König  in die linke Seite, so daß -r ins Krankenhaus geschafft
werden mußte, wo man ihm die Kugel herausnahm. Auch sonst
muß es dort, wie man uns beschwerdeführendmittheilt, sehr lebhast
h-rq-gangen sein, was um so eher möglich war. als sich dort über»
Haupt kein Schutzmann  zu den fraglichen Zeiten habe sehe»
lassen. - Auf der M a r kt str a ß e schoß in der Nacht zu»
Sonntag ein junger Mann das neue Jahr an. Da er aber sein»
Waffe zu stark geladen  hatte, verletzte  er sich schwer di» '
Hand, so daß er im Krankenhause verbunden werden mußte.

* Die gereinigt « Blutlaus . In dem rhemhMchen
Orte G. hat dieser Tage der Ortsdiener solgende klassische Verorv«
nuna der staunenden Bevölkerung kundgegeben: „Es wird hierum
bekannt gemacht, daß die Blutlaus auf den Baume«
gereinigt  werden muß !" Wenn sich das du Blutlaus nur
gefallen läßt !"

(Siehe Nachtrag.)

Ullg  ves Tlaalsinimner » vv »
und Trutschler zu Nieder>Grcß. Borau in Schlesien zum Ob - - -
Präsidenten  der Provinz Hessen-Naffau. Ferner dringt der
Reichsanzeiger die von uns bereits gemeldet- Versetzung des
«egierung». und Forftrath» Kalk  von hier nach Hannover und

Jntereffant mag -s fein, von dieser Stelle aus einen Nachruf,
welchen die Frankfurter „Volksstimm-" dem verstorbenen Volk»,
mann- widmet, zu erfahren, daß diesem anläßlich der letzten
Reichstaaswahl Candidaturen ««geboten worden sind,
u. A. auch von Wiesbaden und Mainz  und daß nach seinen
eigenen Worten nur der Umstand, daß in diesen Kreisen du
Sozialdemokraten Dr . Ouarck und Dr. David candidirten, ihm
Anlaß gewesen sei, stch nicht um di- Mandate zu bewerben. Herr
v. Egidy hat eben diesen Herren ihr- Pvstttonenen nicht■
wollen. - In Elberfeld, wo Egidy m der That candidttte. war
bekanntlich sein Hauptgegner ebenfalls ein Sozialdemokrat

1 * Dem Ansichtskartensport trug lue Kr ° n - n-
Brauerei  A . - G. bei ihren Neujahrsgratulationen m hübscher
Weise Rechnung, indem sie eine R i e se n p o stka r t e versandte,
auf welcher außer d-r Ansicht ihres Etablissements und -men, statt-
lich-n Gambrinus die Hauptsehenswürdigketten Wiesbadens und ver
schieden- Ansichten unserer Stadt , in prächtiger Chromolithographirung,

»"unsere Landwirthe seien darauf ausmerksam gemacht,
daß das Mainzer Proviantamt  angewiesen ist, G e-
treibe  zu jeder Zeit von den L a n d w , r t h en dt re kt zu
kausen. Dem Amte ist vorher eine etwa '/- Liter umfassende Probe
unter Angabe des Absenders zuzustellen.

* Fahrend Volk . Die Mainzer Po  l >ze  t hat den
Buben eines Seiltänzers aufgetrieben, der sich auMchtslos herum-
ttieb und einen Sack Kartoffeln mit sich führte. Der Kleine wußte
nur anzuqeben, daß seine Eltern in einem D or f e bei Wi es»
babei/  lagerten und er ihnen dort entlausen sei. Man brachte
den Knaben vorläufig im Waisenhaus- unter.

» Verhaftung . Bei einer am Samstag abgehaltenen Revi¬
sion der M a l n z e r Herbergen  wurde eine Dien  st mag  d
verhaftet, die von hier aus wegen Diebstahls  steckbnefltch
vnsolgt wird. Sie hatte sich als Ehefrau tn das Fremdenbuch°m«

schnelle Fahren einzelner Wagen, insbesondere der
Metzaersuhren. ist schon oft Gegenstand lebhafter Beschwerden ge«
wesen, ohne daß Abhülfe geschaffen wurde. Z '^ e Morgen gegen
i „12 Uhr zeitigte denn dieser Unfug aus der D el a s p e- str a ß e
-inen schlimmen Unfall. Ein alter M i l chm a n n aus E r b - n «
heim  konnte einem heranstürmendenM-tzgersuhrwerk« nicht schnell
genug ausweichen, gerieth unter die Räder und wurde über«

Ifahren.  Er trug nicht unerhebliche Verletzungen an Ha»d un
Kops davon und wurde zunächst in ein benachbartes HauS gefchaff,
wo man für seinen Weitertransport Gorge trug.

* Die Varieteberichte mußten für morgen zirruckgcstellt
»« den.

Von Nah und Fern.
- K » l n , 31. Dez. Ein Schiffer erstattete bei der Polizei«

behördc die Anzeige, daß vorgestern Abend zwei Herren eine Dame
bis dicht an den Rhein unterhalb der Schiffbrücke begleitete«.
Plötzlich hätten die Herren der Dame einen Stoß versetzt,^ so baß
sic mit einem fürchterlichenSchrei in den R h e>n sl e l und
nicht mehr zum Vorschein kam. Die beiden Herren «rgnffeu
daraus die Flucht. Die Criminal-Polizei ist bemüht, Lichti« diese
d u n ke l e A n g e l e g e n h e i t zu bringen.

— Kalbe  a . S ., 30. Dezember. Hinter Station Grizehn«
sprana der sich hier in Stellung befindliche Handlungsgehülse
Posatzky  aus Ortelsburg (Ostpr.) aus dem Ehrenden Zuge,
da er die Station verschlasen hatte und wurde von den Rädern

zcrmaln gi Dez. Commissionsratb Franz  R e n z
in Hamburg hat nunmehr seinen hiesigen Cirkus an den Hof¬
lieferantenZ a d ek für 400 000 M. verkauft.

- Aschasfenburg.  31 . Dez. In einem benachbarten
Walde hat sich ein R ekr'u t des 2. Jäger -Batallwî , RamenS
B r o d t w o l f aus Nürnberg, aus unbekannten Gründen er.

*d)° II ss i e n , 1. Jan . Gestern Abend wurde hier «ine Pro«
ftituirte  ermordet. Der Thäter ist verhaftet.

— Budapest,  31 . Dez. Der kaum 16jShrige Hand-
lunaSqebilfe Elias AndricS ermord ete und beraubte
seinen Brodherrn„ Der Mörder wurde am Thatorte verhaftet und
legte ein Gcständniß ab. ^ ^ r

— B ° urg,  31 . Dez. Heute ist der Hirtenmörder Bacher
„ , n g - r i cht - k worden. Er belheuerte bis zum Ende seine Un¬
schuld und ste llte sich wahnsinnig. _ __

Spat«. KW Md PMWt.
Wiesbaden, 2. Januar.

Königliche Schauspiele.
Der Sylvesterabendbrachte die AuMhrung der neueinstudirten

dramatisirten E ck ste>n 'sch-n Humoreske „Der Besuch im
C a r ce r ", dann hatte man „Die Drenstbo  t en des seligen
B en ed i x ausgegraben und endlich den Abnid mit der
Puppenfee,  dem noch immer bühnenfrischen Bayer  scheu
Ballet, gefüllt. Im erstgenannten Schwanke schuf Herr Rose
einen köstlichen Direktor Heinzerling, dem ein ebenso tüchtiger

Rumps"  in der Person des Herrn Ballen ^ " "°benherl >es.
In den Dienstboten entfachte Frl . Koller  als Milchmädchen
sogar B-isall aus offener Scene, während aber auch die anderen
Darsteller ihr Bestes thaten und nur Herr B r es a n tz seinen Reit»
knecht hie und da zu vornehm pathetisch ausstattete. In dem
Balletdivertissementendlich brillirte Frl . Ltu aironi  m dm
Balbo'schen Arrangements. Das Publikum amusirte sich vorzüglich
und kargte nicht mit dem Apptaus. . cm'

Gestern debutirte Herr Costa vom Stadttheater in Mainz
als T a n n h ä u s e und bewies auf's Neue, wie das schons. Z.
gewürdigt wurde, daß die Jntendamur mit s-mem Engagement
einen vorzüglichen Griff g-than hat. rZ„‘„n„r«

* Miinnergesangveretn „Concordra . Da» flefiem
Abend im vollbesetzten Casinosaal- veranstaltete zw - - t-  C ° -,.
cert  des Mannergesangverein „Concordia vermittelte uns ,d
Bekanntschaft mit einem frisch pulsirenden Talen.e m der P -rson
des jugendlichen Violinkünstlers Herrn G u sta v M ä u r «r von
hier, der zur Zett seinen Studien m Leipzig obliegt. Frappirend
ist in erster Linie sein vollendet reiner Ton, der fest und sicherm
allen Lagen siegt und Dank eines tiefen innigen Empfindens de,
vorqetraaenen Werken Leben und Seele emhaucht. Auch die An
lagen zu einer gesunden Technik ließen sich nicht v-rnuffen mid
bekundeten, daß man es mit einem Schüler zu ^ un hat, der sich
bald seinen Platz unter dm M-lst-rr. der Geige -rring-n wird
Als weiterer Solist trat Herr ConcertsängerL u dwisch S t r a
k° s ch von hier auf, der mit seinem prächtigen sonoren Banton
hauptsächlich Löwe'sche Balladen zu Glanzleistungen ersten Ranges
ausgestaltete. Der C h ° r endlich, der »ur Compostt.onen
hier lebender Componisten vortrug, that unter 0 e r tl , n g »
umfichtiaer Leitung voll seine Schuldigkeit und machte seinem
Ramm „̂Concordia—Eintracht" im Zusammenw.rkm -«- « >« .
Das Fazit des Abends ergab einen vollen stets benchtigtm
Beifall und manche Zugabe. -puwer ,u

Hebung des damit D-lanrtm ' m dm erblichen Adetflano
verbunden.

Tklegrwm nnö lktzle UchriGtii.
* Berlin , 2. Jan . Der Kaifer  ist sehr stark er¬

kältet  und konnte infolgedeffm der gestrtgm ^ ! ; f '
feier  tm hiesigen Schlöffe nicht beiwohnen. Am Samstag
hatte der Kaiser der alljährlich dem Kronprinzen^ Ehren sialt
findenden Fasanenjagd auf ärztlichen Rath ebenfalsf

D-r Kaisjer wird auf einige Tage das Kraw« hüten
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Müssen. Infolge der Erkrankung des Kaisers haben die gestrigen

Moffcstlichkeiten  wesentlich von ihrem Inhalte einge-
' büßt, wenn sie auch äußerlich in derselben Weise wie bisher statt-
( gefunden haben. Besonders bemerkenswerth war, daß der Kron-
/Prinz zum ersten Male allein in der Oeffentlichkeit erschien und
r d̂en Kaiser vertrat. An dem Neujahrs-Empfang nahm die
s Kaiserin,  welche am Arme des Prinzen Arnulf von Bayern
IÊ fhnen, der Kronprinz, sämmtliche Prinzen, der Reichskanzler
: Fürst Hohenlohe, die übrigen Minister, die Generalität und
ländere hohe Persönlichkeiten theil. Der großen Neujahrs-
r®" ur  im Weißen Saale folgte einE mp f a n g der Botschafter

durch die Kaiserin. Die Parole - Ausgabe  am Zeug¬
hause hatte Prinz Friedrich Leopold  als Stellver-

-tretet des Kaisers übernommen. An dem Diner im Schlosse
! Und der Festoper nahm die Kaiserin nicht theil. — Zu dem
i Zwischenfall mit Oesterreich  wegen der Aus
^Weisungen  österreichischer Unterthanen aus Preußen und
der Schädigung der deutschen Handels-Interessen in Däne¬
mark  infolge der dortigen Ausweisungen scheinen auch noch
Auseinandersetzungen mit Rußland  wegen Ausweisung
russischer Staatsangehöriger bevorzustehen. Das Berliner
Tageblatt meldet nämlich aus Petersburg,  daß man russi-
scherseits angesichts der dieser Tage verfügten Ausweisung von
circa 30 russischen Arbeiterinnen aus einer Berliner Cigaretten-
Fabrik bei der preußischen Regierung Vorstellungen erheben und
um Aufklärung bitten werde.

* Berlin , 2. Jan . Wie das Berliner Tageblatt aus
Brüssel  meldet, wird daselbst die Thatsache, daß K ön ig
.Leopold,  obwohl er von seinem Fußleiden völlig geheilt ist,
den Neujahrsempfang bei Hofe völlig absagen ließ, vielfach com-
mentirt. Die liberale Presse erblickt darin eine Kundgebung des
Königs gegen das klerikale Ministerium, mit welchem der König
den amtlichen Verkehr in der letzten Zeit bis auf das Aeußerste
beschränkte.

* Breslau , 2. Jan. Der Ausschuß derI n v a l i d i
täts - und Altersversicherungsanstalt  für Schle¬
sien beschloß zur Förderung des Baues von Arbeiterwohnungen
jährlich 80 000 M auszusetzen, die als Darlehen zu einem er¬
mäßigten Zinsfüße zwecks Errichtung von Arbeiter-Wohw
Häusern hergegeben werden sollen.

* Brüssel , 2. Jan . Die Jndependance beige meldet aus
P ar i s , daß die Untersuchungder Spionage-Affaire Decrion
weitere Beweise für die Berrätherei Henry's zu Tage förderte.
Henry  benutzte Decrion als Mittelsperson.

* Budapest , 2. Jan . Minister-Präsident Baron
B a n f f h empfing gestern die Mitglieder der liberalen Partei.
Auf eine Ansprache des Grafen Stephan Tisza, welcher die
schwere politssche Lage betonte, erwiderte Bcmffy, er sei ent
schlossen, bis zum Aeußersten auszuharren und er werde seinen
Posten nur niederlegen, wenn dies ohne Schädigung des Staats-
Interesses möglich sei.

* Paris , 2. Jan . Die Neujahrs - Artikel  der
Blätter lassen vielfach die Absicht und den Wunsch durchblicken,
durch einen LußerenKampf mit England  die inneren
Verwickelungen zu beenden. Vielfach wird auch der offene
Wunsch nach dem befreienden Säbel geäußert. — Infolge der
Auflösung des Colonialheeres bleiben 8000 Offiziere stellungs¬
los, was der Regierung große Verlegenheiten bereitet.

* Petersburg , 2. Jan . Bei demF estm a h l der mili¬
tärärztlichen Akademie erhob sich der K r i e g s m i n i ster und
verlas ein an den Zaren gerichtetes Schreiben des deut¬
schen Kaisers,  worin derselbe zur Hundertjahr-Feier der
Akademie seine Glückwünsche übermittelt und dem Zaren seine
unwandelbare Freundschaft ausdrückt. Hierauf brachte der
Minister als Ausdruck des Dankes ein Hoch auf den deutschen
Kaiser aus. . . .. .

Nr. 2.

* Stuttgart , 2. Jan. In der Sylvesternacht gerieth eine
Schutz Mannspatrouille mit Z u hä l t er n in ein
Handgemenge.  Hierbei wurde ein Polizist von einem
siebenzehnjährigen Burschen durch einen Stich in die Lunge
l ebe n s g ef 8 hr l i ch und ein weiterer Schutzmann ebenfalls
nicht unbedeutend verletzt.

Handel und Verkehr.
* Giesten, 31. Dez. Marktbericht.  Auf dem heutigen

Wochenmarkt kosteten: Butter per Pfd. M. 0.90—1.05, Hühner-
eier per St. 7—10 Pf., 2 St . 00—00 Pf., Enteneier2 St . 00
bis 00 Pf., Gänseeier per St. 11—13 Pf., Käse1 St . 8—8 Pf.,
Käsematte per St . 3 Pf., Erbsen per Liter 20 Pf., Linsen per
Liter 30 Pf., Tauben per Paar M. 0.00—0.60, Hühner pr. St.
M. 1.00—1.20, Hahnen Pr. St. M. 0.90—1.40, Enken per St.
M. 1.80—2.50, Gänse per Pfd. M. 0,56—0.64, Ochsenflcisch per
Pfd. 68—74 Pf., Kuh- und Rindfleisch per Pfd. 62- 64 Pf.,

iSchweinefleisch per Pfd. 68—76 Pf., Schweinefleisch, gesalzen, per
>Pfd. 80 Pf., Kalbfleisch per Pfd. 60—00 Pf., Hammelfleisch per
iPfd. 50—66 Pf., Kartoffeln per 100 KiloM. 0 00—6.50, Weiß,
kraut per St . 10—20 Pf., Zwiebeln per Ctr. M. 5.00- 5.50,
Milch per Liter 16 Pf.

2096 und C. Schulz 2195 M. Loos IV , Ausführung der
Zimmerarbeiten, Treppen, Leitern rc. an die HerrenI oh. Lang
und M. Raab  zu 1386,90M. Außerdem hatte sich noch die
Firma Wwe. W. Gail mit 1405.80 beworben. Loos V, Ausführung
der Schreinerarbeiten an HerrnH. B i emer hier. Eingegangen
waren 6 Angebote: Wwe. W. Gail 5891.10, W. Neugebauer
6285.70, C. Gilles 5360, I . C. Kißsing 4690, Fr. Fuchs 5435
und H. Biewer 3969 M.

* Ein Pseudo -Schutzmann. Ein in der Helenenstraße
wohnender Taglöhner bettelte gestern Abend in mehreren Häu¬
sern der Emserstraße, indem er den Hausbewohnern erklärte,
er sei Schutzmann und wolle sich die üblichen Neujahrsgeschenke
holen. Der Mann wurde von einem hinzukommendenSchutz¬
manne abgefaßt und festgenommen. In der Eleonorenstraße
machte derselbe einen Fluchtversuch, es gelang ihm jedoch nicht,
zu entkommen, vielmehr wurde er wieder ergriffen und unter
heftiger Gegenwehr, wobei der Schutzmann von dem Ausreißer
nicht unerheblich mit einem Schirme am Kopfe verletzt wurde, in
das Polizeigefängniß eingeliefert.

* Kleine Chronik . In der Sylvesternacht kam es in einer
Wirtbschaft in der Röder st raße zum Streit,  der damit
endete, daß zivei Theilnehmer sich im Krankenbause verbinden lassen
wußten. — In der Al b r echt str a ß e brach in vergangener
Nacht ein Streit aus, der mit eitlem, ähnlichen Resultate endete.

In der Wcber ga sse stürzte  gestern eine Frau so un¬
glücklich hin, daß sie sich nicht mehr erheben konnte und mittels
einer Droschke in ihre aus der Blumenstraße gelegene Wohnung
gebracht werden mußte. — Heute Morgen ging  in der Hu m-
b,ol dt str aßc das Pferd eines Rambacher Maurermeisters durch
und verletzte  sich schwer an einer Gartenmauer.
Rotationsdruck und Berlag: Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommeri.  Für die Redaktion verantwortlich: Franz
Taver Kurz:  für den Jnseratentheil: Wilhelm Sinn.

Sämmtlich in Wiesbaden.

Das Bankgeschäft Carl Hcintze, Berlin , bat der Ge-
sammtauflage unserer Zeitung eine Beilage über die III . Berliner
Pserde-Lotterie, deren Ziehung am 19. Januar 1899 statt-
findet, beigclegt, worauf wir unsere Leser hierdurch aufmerksam
niacfini. 1733
INellritzstr 2 i. e. Wohng. v.
W 2Zimmern. Küche, Keller u.
Mans. an ruh. Ehepaarp. 1. April
zu verm. Näh. bei 3751

_ Jean Meinecke.»cugasse 18/20,Seitenbau2 Zimmer, Küche, Glasabschl.
auf 1. April 1899 zu vermiethen.
4756_ PH. Bücher.
Ileugasse 18/20 1. Lade»
<*’ m. Ladenzimmer auf1. April
1899 zu vermiethen
3755 PH. Bücher.

Adolfsallee 17
ist eine freundliche Wohnung
im Hinterhaus von4 Zimmern,
Küche rc. auf 1. April, zu ver-
mictben. Näh.  Bdb. Part. 3753
Llernsteinspitze m.Mouogr
U ff. W. am Neujahrstage verl
Abzuq.g.Bcl.Frankenllr.9. 1213*

.flirknŝntlisseungs-
pulver, Mk.2, gifte

Ifrei, entfernt lästigd
iHaarc sofort unr
schmerzlos. Echt nu,

—von tzrz. Kuhnr
Kronenparfüm.,Nürnberg . Hie¬
beiE . Möbus , Drog. Taunus,
straße, L. Schild, Drog.Langg.

~ lr.

Jupperckteider
werden bübsch angefertigt. 3699
Schachtstraßc 16, Frau Rühl.

Schuhrcparatnren werden
gutu. bill. gemacht: Herren-Svhl.
u.Fleck2.30,Fra»en-Sohl.u.Fttck
1.80 Platterstr.38, 2 St . 2.Tb.  r

k Karren
. , 2.80 Mk.

Bestellungen werden angenommen
Scharnhorststr.  3 bei Holte.
Kleidermachenr?.

Znschneiden
monatl. 15 Mk. Beste Methode;
sehr leicht, absolut zuverlässig und
elegant. Vietorfche Schule,
Taunusstraße 13._ 290/12
Soeben wieder eingetroffen:

MAGGI
zum Würzen der Suppen,
— wenige Tropfen genügen.
112/39 H Wach $mnth

Mühlgasse in Dotzheim

fiit Sdwlitiidiri'!

s
• . ^ Paar 8 Pfg ., für Damen5 Pfg., der ChiffreB. 3762 erbeten.
g°w>tz.w-'.nS,-nutzt,«-t-hc. ilba  Reter3 Pfg. Sämmtliche Artikel
>P.Kê ^ VA 'h'°'.Buch ]a  bedeutend herabgesetzten Preisen
'I îoMk.60 Ps.Berschl.soPfg.inrh«.öei Roh . Fischer, Ledcrbandlg.,

«. Oaohmatin,Konsta«. E. «s Mauergasse 12. 448

iin Schwchkr erriiitit
auf die Kupfermühle. 3701

Für Schuhmacher.
Fertige Schäften aTer Art in feinster Aus

ührnng zu billigsten Preisen. Maßarbeit inner
-a!b 6 Stunden.

JoKi * JSlomer 9
9268* Schaftenfabrik, Nengafse 1, 8 St.

Arbeitsnachweis
. beS

(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden)
Unter dieser Rubrik kostet jede Anzeige bis zu 3 Zeilen

_ ÜT «nt 10 Pfg.

Offene Stellen.
Männliche Personen.
Herein für unentgeltlichen
AM» chi»risg

im Nathhausr
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Dreher, Eisen- — Friseure
Schlosser— Monteure
Schmied— Schneider
Malerlehrling
Schuhmacherlehrling
Schreinerlehrstng
Tüncherlehrling
Hausknecht.

Arbeit suchen:
Buchbinder— Dreher, HolzGärtner
Kaufmann—Kellner—Koch
Küfer— Maler— Lackirer
Sattler—Schlosser—Maschinist
Heizer—Schneider—Schreiner
Schuhmacher— Tapezierer
Spengler— Installateure
Schlofferlehrsing
Aufseher— Bureaugehülse
Bureaudiener— Hausknecht
Herrschaftsdiener— Kutscher
Fuhrknecht— Taglöhner
Erdarbeiter— Krankenwärter

Grundgräber
gesucht. 120
flänroksn, Aarstr. I , Std.

KHtigt stldststiindige
MaschimsMer
für dauernd gegen guten Lohn
gesucht. 1184
Rossel, Schwarz &. Co.

Dotzheim, Bahnhof.
» » » » >» » » 2»

TapeZierer-
GrlMfen,

6 - 8 , "IS®
können eintrcten. Es wollen sich
aber nur tüchtige und fleißige
Arbeiter melden bei 1205

Theodor Sator,
Rheinstr . 94.

3unger ang.Kaufmann suchteine Stelle als Bolontair
in einem hiesigen Geschäft oder
Bureau. 3762

H?rave solide Leute, welch
CS? Gewerbescheine besitzen, zur
Reisen gesucht. Offerten unte
A. B . 100 hauptpostlagern
Meinstraße. 1211
Weibliche Personen.
Arbeitsnachweis für Frauen

im Nathhans Wiesbaden
unentgeltliche Stellenvermittelun,
Abtheilung I. f Dienstbote'

und Arbeiterinnen
sucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädche
Monats- u. Putzfrauen
Näherinnenu. Büglerinnen.

Abtheilung X.
II. Haushälterinnen

Kinderträulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Heim
für stellen-«.mittellos,

Mädchen.
Schwalbachrrstrafle68 AI

Stellenlose Mädchen erhalte/
billigst Kostu. Wohnung. Soso,
und später große Anzahl Allein
mädchcn für hier und auswärt
gesucht. Stellen-Nachweis.
_ P . Geißer, Diakon.

1

Eine Amme,
deren Kind ungefähr5 bis
6 Wochen alt ist, per so¬
fort gesucht. 1178"

A. Müller,
Roonstr. 9, Part.

(Lin Mädchen von 14 bii
'S' 16 Jahren für leichte Arb ei
ges. Römcrberg 39 , Wirth
schaft. 375,

Stellengesuche
Wäsche |

z. Glanz 11. Ncubügeln, sowi
Gardinenu. f. Leibwäschew. z
bügeln äugen. Moritzstr. 50

10  Prozent
j extra Rabatt
| auf alle schon
! reduzirten Preise
1 während der

Inventur-
Liquidation.

Muster
Sauf Verlangen
| ffrance.
9 Modsiiilder gratis,

Todesfall

> Nachtrag.
* Stadt . Berdingnngen . Für die Um» und Er-

weiterungsbauten auf dem Schlachthofe  sind folgende
Zuschläge ertheilt worden: Loos I,  Ausführung der schmiedeiserneii
Sprossenfenster an Herrn W. Philipps  hier . Eingegangen
waren6 Offerten: I . Metzner-Main, 5004.75 M., W. Philippi
3615.68, H. G. Schultheiß-Frankfurt 5045.25, W.Hanson 3896.40,
Ferd. Hanson 3896.40 und C. Schulz 4143 M. L00 s II, Aus¬
führung der schmiedeeisernenKellcrfcnster, Lichtschachtgittcrrc. an
HerrnW. Philippi.  Eingegangen waren7Offerten: I . Metzner-
Mainz 1090, Philippi 676. W. Hanson 791, Ferd. Hanson 791,
C. Schulz 801, W. Freund 790 undN. Krist 745M. Loos  III,
Ausführung der schmiedeisernen Treppen an die HerrenW. und
Ferd . Hanson.  Eingegangen waren 5 Offerten: Metzner-
Mainz 3450, Philippi 2102.50, W. Hanson 2096. Ferd. Hanson

Meinifchk

eine8 Theilhabers und Neu - Uebern ahme ver¬
anlassen uns zu einem Wirklichen Ausverkauf
sammtl. Bestände in Damenkleiderstoffen für Winter, Herbst

Frühjahr und Sommer und offeriren beispielsweise-
6 Meter soliden Winterstoff z. Kleid f. Mk. 1.80  Pf.
6 „ soliden Santiagostoff „ 2.10 „
6 „ solid. Xtglirin Vdoarstoln „ „ „ 2 .70 ,,
6 ,, solides Halbtuch „ - „ „ 3.35
sowie neueste Eingänge der modernsten Kleider¬
und Blousenstoffe für den Winter , versenden in

einzelnen Metern bei Auftrag , v. 20 Mk. an franco
. OETTINGER& Co., Frankfurt a . Hfl., Versandthaus.
Stoff 2qu  gaiuon Uerrenau7,ag für M . 3.75 ( mit 10 Prozent

» » S.85  t  extra ßabott.

Fil ial e Wiaefead ©» .,
Anerkannt Yorzüglichs •==—-

*£ ager* und 'Sxport'ßiere
(fo ®M &2OTSl ÖliilSc ©!) in Gebinden jeder Grösse.

STIStSdlOHtol © ! *© in ca. 70 hiesigen Flaschenbier -Geschäften und Läden erhältlich
Kellereien u. Comptoir : Vertreter:

Eeke Schwalbaeher- und Schactetr. A . ZORN , firmmattfiiär. 13
Telefon No. 543 . , .»
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Königliche Schauspiele.
< Dienstag, den 3. Januar 1899.

3. Vorstellung.
21. Vorstellung im Abonnement C., Theodora.

Drama in 5 Akten und 8 Bildern von Victorien Sardou.
Deutsch von Hermann von Loehner.

Kaiser Justinian . Herr Schreiner,
Kaiserin Theodora . Frl. Willig.
Euphratus, Oberhaupt der Eunuchen . . ~ “
Belisar, Feldherr . . . .
Antonina, dessen Gattin . . .
Tribonian, Quästor.
Eudemon, Präfect von Byzanz .
Marcellus, Hauptmann der kaiserl. Leibwache
Mundus , Statthalter von Jllyrien
Constantiolus, dessen Sohn . . . .
Priscus , Geheimschreiber des Kaisers .
Lycostratus, Hofbeamter . . . .
Nycephorus, ein junger Patrizier
Orythes, Gesandter des Königs von Persten
Caribert, ein vornehmer Franke .
Andreas, ein junger Athener
Timoclcs, Verwandter des Marcellus
Agathon,
Eudoxins,
Styrax, .
Fabcr, Waffenschmied, '
Macedonia, eine alte Dienerin der Kaiserin
Michael, Sclave des Andreas
Tamyris, eine alte Egypterin z
Amru, Thi-rbändiger, deren Sohn }
Calchas, Wagenlcnker )

. . Frl . Lllttgens,
^Uwrhoe . . Frau Doppelbauer.
Der oberste Thurhüter im Kaiserlichen Palaste, Frauen im Gefolge
Theodoras, Priester, Höflinge. Leibwache des Justinian, Diener im
Kaiserlichen Palaste, Gothische Krieger Beiisars. Der Henker und
«r,. . be [Len  Gehülfen. Byzanz im Jahre 532 nach Christus,
Jlft 1. Erstes Bild: Empfangssaal in den Gemächern der Kaiserin.

Zweites Bild: Bei den Thierbändigernim Circus,
2. Drittes Bild : Gemach im Hause des Andreas.

Akt 3, Viertes Bild: Arbeitszimmerdes Kaiser Justinian.
Fünftes Bild: Garten am Hause des Sthrax.

Akt 4. Sechstes Bild: Die Kaiserliche Tribüne im Circus.
Akt 5. Siebentes Bild : Saal im Kaiserlichen Palaste,

Achtes Bild: Unterirdisches Gemach im Circus.
Nach dem 3, und 4. Akte findet eine größere Pansen statt

Anfang 7 Uhr, — Mittlere Preise. — Ende gegen 10 Uhr.
Mittwoch, den 4. Januar 1899.

4, Vorstellung.
21, Vorstellung im Abonnement D.M a n o rr

mt 'r SIften unb 6 Bildern . Text von Henry Meilhac und
Philipp Gllle, Musik von I . Massenet. Deutsch von FerdinandGumbert,
■ MusikalischeLeitung: Herr Königlicher Kapellmeister Schlar,

Regie: Herr Dornewaß.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise

Seite 5.

Herr Neumann.
Herr Rudolph.
Frl. Lindner.
Herr Dobriner.
Herr Dornewaß,
Herr Lefflcr.
Herr Greifs.
Herr Martin.
Herr Plate.
Herr Ross.
Herr Vallentin.
Herr Spieß.
Herr Biesantz,
Herr Rodius,
Herr Berg.
Herr Ebert.
Herr Winka,
Herr Gros,
Herr Ruffeni.
Frl. Ulrich,
Frl. Koller,

vom Circus ®an‘e%
in Byzanz £ err ®", tcnd>'o » Herr Rohrmann,

DeitW Gkstüschklst fit  dijifife fislfnr.
Abtheilnng TLiesbaden.

Mittwoch , den 4 Januar , Abends 8 1/*Ulrr
präcise , im großen Saale der Loge Plato , Friedrich-
straße:

SW Vortrag ’S«
über:

Weltliche Ethik und weltliche
Jugend rziehrmg

von Dr, Fr . W Förster aus Zürich.
Eintritt frei. Freiwillige Beiträge zur Deckung der

Unkosten werden am Saaleingange entgcgcngenommen.
Nach dem Vortrage findet ein zwangloses Zusammen¬

sein, zu welchem ebenfalls alle inkeressirten Damen wie
Herren freundlichst geladen sind, im reservirten Walhalla-
Keller statt̂ 1214*

Für Bauhandwerker?
Das Ausmesse », Ansstellen und Berechnen

von Neubauten , sowie alle in dieses Fach cin-
schl' genden Arbeiten, als Beitragen der Bücher,
Lohnnachweisungen rc. wird prompt und billigst
ausgeführt. 398

Willi . FricSc.
Best. b. H. Fritz Frick, Cigarrengeschäft, Ecke Michels-

berg u. Gemeindebadgäßchen.

GkMUisame Grtskrmikw kaffe.
Unseren Mitgliedern bringen wir hierdurch zur

Kenntniß daß das mit den Herren Zahnärzten be¬
standene Abkommen gelöst und ab 1. Januar 1899
die Behandlung zahnerkrankter Kassenmitglieder den
Herren Zahntechnikern Müller, Lang,affe 19, Sünder,
Goldgasse 18 und Wo!ff. Michelsberg2, Ecke Kirch
gaffe, übertragen worden ist.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1898.
Namens des Vorstandes:

367 Der zweite Vorsitzende: Schmitt.

STENOGRAPHIE
SCHULE
Staatlich genehmigt.

Einigungssystem Stolze -Schrey.

Die Eröffnung
der Kurse (Stenographie und Maschinen¬
schreiben ) erfolgt

am 6. Januar, abends8 Ohr, Schulberg
Das Honorar beträgt für den Anfängerkursus6 M.,

für den Unterricht in den übrigen Ab¬
teilungen je 3 M.
(Maschinenschreiben 6 M.,)

Anmeldungen zur Teilnahme werden bei dem Leiter
des Unterrichts , Lehrer H . PAUL,
Hartingstrasse 8, im Botenzimmer
des Rathhauses und bei Beginn des
Unterrichts entgegengenommen.

Das Kurator ium derj $tenograpliiesciaule.
Das Einigungssystem Stolze - Schrey

ist einfach kurz handlich , führt rasch zu leistungsf .,
zuverl . Gebrauche Amtlich gelehrt in den Kapitu¬
lantenschulen ; m den preussischen Kadettenanstalten
nur dieses System zugelassen , eingeführt in vielen

ochnlen , angewendet im Parlament , wissen-
^Kha “ onngv pfl®gt an .Universitäten , vertreten durch
über 1200 Vereine mit ca. 32000 Mitgliedern . Das
verbreiteste Stenographiesystem in Preussen . 397

S * * * * W* * MS * * * « ?5555
2 , Mm nniitm Cfroiniitn nnb Stimmen, M
“ sowie Stammgästen die " '

yy

^ znm neuen Jahre
Waldhauscheri. Carl Müller

ffeizfilsiffeil Gsiilsmünslüc

^ 385
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und Frau.
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GmemskM OMmnkMA.
Unseren Kassenmitgliedern bringen wir hierdurch zur

Kenntmß, daß die in der außerordentlichen General-
Versammlung vom 19. September d. I . beschlossene
Statutenänderungen (§ 5 Abs. 1, Ziff. 5, ■§ 25
Abs. 4, sowie neue Vorschriften für erkrankte Kaffenmit-
glicder) seitens der Kgl. Regierung bezw. der Aufsichts¬
behörde genehmigt sind. Dieselben gelangen in Form
eines Nachtrages zum Kasscustatut gelegentlich zur Ausgabe;
können aber auch van Mitgliedern auf dem Kassenbüreau
in Empfang genommen werden. '

Wiesbaden, den 30. Dezember 1898.
Namens des Kassenvorstandes.

396_Der 2. Vorsitzende; Schmitt.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 3 . Jaunar er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimer-
straße 11/13 dahier:

1 Pianino, 1 Spiegelschrank, 1 Kleiderschranl,
1 Secretär, 1 Schreibtisch, 1 Kommode, 5 Sopha'S,
1 Küchenschrank, 2 Spiegel, 1 Nähmaschine, zwei
Betten, 1 Majolika-Vase, 10 Stück Blattpflanzen»
1 Ladcnschrank, 1 Theke, ca. 160 Paar Herren-
iind Damenstiefel, 1 Oelkcmne, 1 Petroleum-Meß»
apparat, 1200 eich. Treppentritte und 2 Hobel¬
bänke

öffentlich zwangsweise gegen Baarzablnng versteigert.
Wiesbaden, den 2. Januar 1899.

405 _ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 3 . Januar er , Mittags
12 Uhr , werden in dem Psandlokal Dotzheimer«
straße 11/13 dahier:

4 Schreibsekretäre, 7 Kleiderschränke, diverse Kamel¬
taschen- und Polstergarnituren, Waschkommoden.
Consolschränke, Nähmaschinen, einzelne Sopha'S,
Bücherschränke, Garnituren in Seide und Plüsch,
Auszieh- und Solontische, Berlikow's, Kommoden,
Ladenthcken, Ladenschränke, Ladentische und Reale,
Badewannen mit Badeofen, Bilder, Regulateure,
diverse Herren-Kleidungsstncke, 1 Stück Sohlleder,
1 Büffet, 2 Pianino'S, Copirprcffe, Lederkoffer
ii. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 2. Januar 1899.

402 Salm , Gerichtsvollzieher.

Die

Gemeinsame Oltsirrankenkaffe
sucht per 1. April 1899 geeignete Räumlichkeiten zn
Büreans . Angebote nebst Angabe des Preises beliebe
man auf dem Kassenbüreau, Rathhaus Zimmer 17, ab¬
zugeben.

Namens des Kassenvorstandes
395 Der 2. Vorsitzende: Schmitt.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 3., Donnerstag, den 5., Dienstag,

den 10. und Samstag, den 14.. l. Mts., Nachmittags
3 Uhr, werden in dem Versteigerungklokale Neugaffe 6,
verschiedene Mobilien öffentlich zwangsweise virsieigert.

Wiesbaden, den 2. Januar 1899.
1212 Schramm , Vollziehungsbeamter.

Bekanntmachung
Dienstag , den 3 Januar ds . Js , Mittags

12 !!hr, werden iu dem Versteigeriiiigslvkal
Dotzheimerstraße11/13 dahier:

1 Pianino, 2 Bcrtikows, 1 Schreibtisch, 1 Wasch-
commode, 2 Kleiderschränke, 3 Spiegel, 1 Näh¬
maschine, 4 Hobelbänke, circa 200 Bortenu. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 2.  Januar 1898,

401_ Schneider , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Versteigerung.

Dienstag , den 3 . Januar er., Mittags
12 Uhr, werden in dem Psandlokal Dotzheimerstraße 11/13
dahier

1 vollst. Bett. 1 Secretär. 2 Splegelschränke,
1 Büffet, 2 Kleiderschränke, 1 Schreibtisch, 1 Bücher¬
schrank. 3 SophaS, 1 Kommode, 1 Tisch, 1 Wasch-
kommode, 1 Regulatoru. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 2. Januar 1899.

404 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 3 . Januar d. Js -, Nach¬

mittags 2 Uhr , werden in dem
Rheinischen Hof,

Manergasse 16 dahier:

eine große Parthie Schnhivaarcn
als : Herrenstiefel aller Art, Damen- Knopst,
Schnür-, Zugstiefel und -Schuhe, Kinderstiefel.
Arbeits-, Winterschuhe und -Pantoffeln,

ferner: eine Parthie Winterüberzieher, Lodenjoppen
Hemden, Jagdwesten, Hüte rc. rc.

gegen baare Zahlung öffentlich freiwillig versteigert.
«z Schröder , Gerichtsvollzieher.
Schweineschmalz jiwitirt teilst

(nicht verwechselbar mit Speisefett, was erheblich billiger)
pro Pfund 42 Pfg ., bei 5 Pfund ä 39 Pfennig.
Nene Apfelringe, frtiiftr inalitiit,

pro Pfund 52 Pfg,, bei 5 Pfd k 48 Pfg, 1197
Aensii MMMmeMt,

a . »» < » I Junges , kinderloses Ehepaar,
F sucht kleine 1208

(Waise) sucht Stellung _ zur Z
Gesellschaft und wo sie sich in
der Haushaltung nützlich
machen kann, am liebsten bei
allerem Ehepaar, ohne Gehalt
jedoch Familienanschluß, Ofs,
unter N . 400 an Erp,d. Bl,

HiMrch 78
ist ein Raum mit Bureau-
Zimmer, geeignet für Flaschen-
bierbönöter oder sostigcs Geschäft,
sofort oder später zu vcrmiethen.

Näh. Schierstcincrstr. 1. 3746

Rlikmkruße 81
ist die Parterre -Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmer, Küche,- Bade¬
zimmer, 2 Keller, 2 Mansarden,
sowie 2 Soul .-Räume, die sich
auch als Bureauräume eignen,
auf 1. April cr. zu vermiethen.
Näheres Rheinstraße 81 und aus
dem Bureau des Rechtsanwalts
Dr Albert!, Adclhaibstraße 24.

Nömerberg 10
sind kleine Wohnungen, 1 Zimmer,
Küche und Keller, ans 1. April
zu vermiethen.  3752

Steiugasse 3,
drei Zimmer, Küche und Zugeh,
auf April z» verniiethen, 3748

Billa
zum Allcinbewohnen,8Zimmer rc.,
elegant und solid gebaut, nahe
der Wilhclmstraße und Bahnen, zu
verkaufen.Näh. Schwalbachcr-
straste 4 » , 1, u, 59,1 . 3749

per 1. April. Offerten unt. 0, 8,
an die Epped, erbeten. 1208
4  Canapee 16 M ., 1-schläfr. Bett-
4 stellemit Sprungr.18M., eiserne
Bettstelle mit 2 Strohsäcken 10 M,
zu verk. Platterstr . 36 , Part.
Postamt Berlinerhof.

Sounenbergerstraste,

eme ^
abhanden gekommen , am
31. Dezember 1898, zwischen
4 und 5 Uhr Nachm. Abzugcl-cn
Elisabethcuflrasre 81 .. l f}
gegen Belohnung von5 Mk. 3i »0

Niitisiirlir mit Kcl!
und Ofen zu vermiethen. 1201

Well ritzstr. 31, Brfilil.
Tritt schöner, Heller, großer Laden
vL in der Nähe der Marktstrabe
vom 1. April 1899 ab preis-
würdig zu vermiethen 3760

Näh. Metzgergasse 12 im Laden,

Ki,klltkllhZS,xi!7>
Wohnungen mit je 3 Zimmer,
Küche mit Abschluß; sowie zwei
Wohnungen mit je 2 Zimmer
und Küche, eine,mit und eine
ohne Abschluß auf 1. Apr.l zu
vermiethen.

Näh. Vorderb Part , links.

czsn dem Jlbbruch Schiller¬
et platz 3 , Hinterhaus, sind
zu baden: Thüren, Fenster,
Treppen, Ziegeln, Borde, Sand¬
steine, Backsteine und Bau- »nd
Brennholz. 3759

Näh. am Abbruch oder Feld¬
straße 25. Adam Tröster.

f
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Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

KenMsMmsH-Aöcö sungskartev>
haben ferner gelöst folgende Damen und Herren:

(Nachtrag.)

Msmrutmachimg.
Herren Etadtlpcrorducten werden auf
Freitag , den 6 . Januar l. I .,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Nathhanfts zur Sitzung ergebenst
emgeladen.

Tagesordtlnng:
1. Zwei vom Tauausschuß geprüfte Fluchtlinicncnt-

würfc für
L) den Theil der Dotzheimerstraße von der 2, Ring¬

straße dis zur G»marknngsgrcnze,
h) eine von der verlängerten Parlltraße abzweigende

Seitenstraße.
2. Die vom Finanzausschuß geprüften Vorlagen, be¬

treffend
&) Verlängerung des Pachtvertrags über das Badc-

liaus zur neuen Nase auf weitere 10 Jabre;
b) den mit dem Wiesbadener Verein vom rothen

Kreuz abzuschlicßenden neuen Vertrag über
Stellung von Pftcgeschwestern für das städtische
Krankenhaus

c)  Zahlung der Erbschaftssteuer auf die Demm'sche
Sammlung unter besonderen Bedingungen;

d) Bewilligung eines einmaligen Beitrags zu den
Kosten eines AussichtSthurmes auf dem Kellers¬
kopf;

e) zwei Entschädigungsansprüche wegen Wasserschaden,
verursacht durch Austritt des Salzbachs bei Ge¬
witterregen.

3. Beschlußnahine über den Antrag des Stadtverord¬
neten Professor Gülh, die Mitwirkung der Etadt-
verordneten-Versammlung bei der Zusammensetzung
der Schuldeputation betreffe: d.

4. Antrag des Magistrats auf Ergänzung des Normal¬
besoldungsplanes für die städtischen Beamten und
Bediensteten.

5. Neuwahl eines Armenpflegers für das 11. Quartier
des 4. Armenbezirks.

6. Vorschläge des Wahlausschusses für die Wahl einer
Commission zur Prüfung des mit der Süddeutschen
Eisenbahn-Gesellschaft abzuschließenden neuen Ver¬
trags.

7. Wahl eines Vorsitzenden(Stadtverordnetenvorstehers)
und eines Schriftführers, sowie je eines Stellver¬
treters für diese auf die nächsten zwei Jahre (§ 41
der Städteordnung vom 4. August 1897.

Wiesbaden, den 2. Januar 1898.
Der Vorsitzende

772 der StadtverordneteU -Versammlung.

Stadtbauamt , Abtheiluug für Canalisations-
wesen.

Verdingung.
Die Ausfuhr von circa 3000 cbm. gelagernten

Schlamm aus den älteren Schlammgruben der Clär-
anlage auf nächst derselben gelegene Felder, soll ver¬
dungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden, im Rathhause. Zimmer Nr. 5?
eingesehen, oder auch von dort gegen Zahlung von
50 Pfg. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind bis spätestens Mittwoch » den
11 . Januar 1899 , Vormittags 10 Uhr cinzu-
reichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Ângebote
iv Gegenwart etwa erschienencrWieterstattfinden wird.

Znschlagsfrist: 2 Wochen.
Wiesbaden, den 31. Dezember 1898.

Der Oberingenier:
773 F r en sch._

Arm», Fritz, Architekt
Arzbach, Carl, Färberei. Albrecht-

straste6
Dcbus, Johanna , Damen-Con-

fectwn
Erkel, Wilhelm, Kaufmann und

Fron
®r. Marschütz, SamtotSintfi
Hirsch, H>, Frarh
Jaeobi, Paul Alslfred, Architekt
Küffner, Fritz, Kaufmann
Langenbach, Julius , Rentner
Lange, Ad.
Lohmann, Marie u. Anna, Frl.,

EkiLbcrgstc. 17
Dr. Lcchleitner und Frau , Bier»

stadterstr. 4
Maus , Heinrich, Kaufmann
Meyer, Emil, Privatier
Moog. Pdil ., Schreinermeister,
Meyer, Eugen, vract. Zahnarzt
Roder, Fritz, Kaufmann
Dr , med, Pröbsting
Petry, Lorenz, chirurg. Jnstim

Uientenmacheru. Bandagist
Wiesbaden den 2. Jonucir 1899

Der Magistrat. — Armen-Verwaltung:
771 ' Mangos

Nidder, Frl, , Adelhaidstr. 3
N-Hbold, Wilhelm, Architekt
Rühl,Hermann, Stadtverordneter
Nitzei, Familie, in Bierstadt
Rossel, H. A., Architekt und

Ziegeleibesitzcr
Dr. Roser, L., Hotel Ouisisana,

Parkstraße 3
Nie§, Calharine, Frl ., Kurz

waarengeschäft
Schmidt, Karl. Weinbergstr. 5
Strob, Alexander
Schaus, M„ Jnstitutsvorsteherin
Scholz, Justizrath, Frau und

Familie
Schleidt, Adam, Gerichtsvollzieher
Dr. Steinkaulcr, Theodor
Stieren, Zahnarzt und Frau
Valentincr, Consul a. D.
Warbcck, Rudolf und Frau , in

Firma Urban u. Co.
Wilmer. C. Th.
Wüst, Wilhelm, „Rheinhotel
Zorn, Emil, Kaufmann.

Verpachtung.
Die drei dem BezirkSverbande gehörigen Parzelle«

und zwar:
1) die Ackervarzelle an der Biebricher Straße — Ecke

der Ringstraße— 45 Rth. 34 Sch., .
2) der seitherige Lagerplatz am Rondel (Biebricher
' Straße) '= 28 Rth. 28 Sch..

3) die Parzelle recht» der Aarstraß bei Stat. 1.1
— 27 Rtb. 60 Sch.

sollen qm Montag , den 9 . Januar >899 , Bor.
mittags 10 Uhr, im Rheingauer Hof , Rhein-
strahe 40 , öffentlich auf 6 Jahre v-rpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt ge¬
macht. Nähere Auskunft wird vom Unterzeichneten, sowie:
vom Wegemejstcr Proilius (Walramstraße 28) tu,
theilt.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1898.
Der LandeSbauinfpector:

706_ Leon.

III. KtkamümchMgen von Sonnenberg.'
Neujahrswunsch - Ablösungskarten

, (Nachtrag ) , „ . _
[für die hiesige Gemeinde haben weiter folgende Herren

eingelöst:
24. Köhler, Julius , Faktor, Wiesbaden.
25. Doerr, Philipp Adam, Tünchermeister, hier.

Sonnenberg, 31. Dezember 1898.
Der Bürgermeister:

Sellnen.

lNsnetag. den 3 . Januar 1899
Nachm. 4 Uhr : Äbonnements - Konzert.

Leitung : Herr Konzertmeister Hermann I r in e r.
1. Ouvertüre zu ,Das Glöckchen des Eremiten 1 Maillart.
2. Der verklungene Ton , Lied . . . Sulhvan.
3. Myrthenblüthen , Walzer . . . . Strauss.
4. Einleitung zum 4. Akt , aus ,Die Polkunger Kretschmer.
5. Ouvertüre zu „Don Juan “ . . . . Mozart.
6. Cavatine aus „Lucia “. > Domzetti.

Harfe -Solo: Herr Wenzel
Clarinette -Solo : Herr Seidel.

7 Fantasie über russische Lieder . . . Sehreiner.
8 „Fröhlich ’ Pfalz , Gott erhalt ’»“, Marsch . Gross.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Konzert,
Leitung : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Marsch aus „Turandot “ . . . .
2. Ouvertüre zu „Pariser Leben “ . . - Onenbacn.
3 Csardas Nr . . . Michiels.
4. Introduction und Gebet aus „Rienzi“ - Wagner.
5. Gondoliera und Perpetuum mobile aus

der Suite op. 34 . - - ■ • ^ rz - R 6̂3,
6. Balletmusik aus „Die Königin von Saba Gounod.
7. Traumbilder , Fantasie . . . . Lumbye.

Zither -Solo : Herr Walter.
8. Natursänger , Walzer . Ziehrer.

Samstag, den 7. Januar 1899, Abends 8 Uhr,
I. Grosser Masken-Ball

in sämmtlichen Sälen.
Zwei Ball-Orchester.

Saal-Oeffnung 7  Uhr . — Die Gallerien bleiben geschlossen.
Anzug : Masken -Kostüm  oder Balltoilette

(Herren °Frack mit weisser Binde) mit karnevalistischemAbzeichen.
Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heidecker.

Eintrittspreis:  für Abonnementen gegen Abstempe¬
lung ihrer Karten , bis spätestens Samstag, Nachmittag 5 Uhr:

2  Mark ; für Nicht-Abonnenten 4 Mark.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

_ Städtische Kur -Verwaltung.
*“ Bekanntmachung.

Die Unterzeichnete Verwaltung bringt hiermit zur Kennt¬
nis , dass für die Benutzung der künftigen

jEisbahn in den KuranlagenAbonnements-Karten
für die gegenwärtigeWintersaison

Izum Preise von 6 Mk. für die Person an der Tageskasse
im Kurhause zur Verausgabung gelangen.

Wiesbaden , im Dezember 1898.
Städtische Kur -Verwaltung,

von Ebmeyer,  Knrdirektor.

kilhshailkn

!Großartiges neues Weltprogramm/
29 Artisten allerersten Ranges.

Darunter: Vh ^^oomrnal , Stannenerregenh,
auch nur ähnliches , noch nie dagewese« ! !

GrötzteAttractio» -»Neuzeit!
. vom
Semona Stamme

Semona Wmnbutti
das Feuer - und Flammenweib ; (Miß Semona
zerbeißt im Zuschauerraum glühende Eisenstangen, be¬
streicht ihren Körper mit glühenden Eisenplatten und
verspeist lodernde Flammen in Mengen) ; ein seltenes

und hochinteressantes Naturwunder.

Hidiardi Pelzner,
brillanter Satyriler und Gesangshumorist. Besitzer der
goldenen Verdienstmedaille als Sieger^ des berühmten

Humoristenwettstreites in München.
Heia Orion , die beste deutsche Soubrette Excentrie

und das übrige Programm. 1210
Jede einzelne Nummer sensationell'

Bekanntmachung. > - -- —;— rrr-- — - r- -- —
Dieledige Anna Kausch , geboren am 25.Fcbr. 1870 I .L ßfflllU ^JC $id5ä!!UliliUld)UUpn*

zu Wiesbaden, entzieht sich der Fürsorge für ihr Kind,
sodaß dasselbe aus öffentlichen Armcnmitteln unter¬
halten werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 31. Dezember 1898.

Der Magistrat. — Armenverwaltung:
774a Mangold.

Holzversteigerung.
t - .. ..

Bekanntmachung.
Der Schlossergehülfe Ludwig Jung geboren am

17. August 1860 zu Wiesbaden, früher Kleine Schwal-
bacherstraße Nr. 13 hier wohnhaft, entzieht sich der
Fürsorge für seine Familie, sodaß dieselbe aus öffent¬
lichen Armenmitteln unterhalten werden muß.

Wir bitten um Mttheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 28. Dezember 1898.

Der Magistrat. Armen-Verwaltung.
T06*  Msrngold.

, Montag , den 9. Januar 1899 , Vor
>mittags 10 Uhr beginnend, gelangen:m Ätchier-
Ifteiner Gemeindewald, Distrikt Heck 2a, folgende Holz,
sortimcnte zur Versteigerung:

10 Eichenstämme— 3,05 Fstm.
2 Rm. Eichenschichtnutzholz

510 Kiefernstangen1. Classe
535 „ 2 . m
950 . 3. .
133 Rm. Schichtnutzholz
27 „ Knüppel

1825 Stück Wellen.
Schierstein , den 28. Dezember 1898.

>i73b Der Bürgermeister: Lehr.

Turn -Herein.
(Gesang -Riege .)

Mittwoch, den 4. Januar , Abcndö S Uhr:

Versammlung.
^ U» " |a* ‘ D»

Verticows , >7 - 10,000 M.
zwei neue nußb. malt und blank
pol. mit ausgehend. Säulenfront,
hübschen Tempel-Aufsätzen, mit
Schubkasten und Faselte, sehr
günstig zu verkaufen.
3696 Riehlstr. 11, 1. rechts.

1000—1200 Mil.
gesucht, gegen gut- Zinse», cvt.
auch Betheiligung. Offert, unter
B. 100 an di- Erped. 1154

Mch il. K»»l«i» klei
m feiner, geschmackvoller
Ausführung besorgt billigst

Frau Vit,
« -dauvraki« 8..lÄhn

prima Hypothek von pünktlichem
Zinszahler per sofort oder später
gegen hohe Zinsen zu leihen
gesucht.

Offerten unter X an die Ex»
pedition dieses Blattes.

Wer feine Im  lieb
hat und vorwärts kommen will,'
lese Buch „lieber Ehe, w. z. v.
Kindersegen", 1 Mark-Marken. ,
Siesta-Verlag Dr. H. 63, Ham-^
bürg. _ 01387>

kurz gesch. fein gehackt, per Sack;
50 Psg. empfiehlt 8717!L. Bebni . Blaonftt. -JL L
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Villa Victoria,
Sonncnbergerstratze 18 » gegenüber dem Kurpark. Neu ein¬
gerichtet. Elegante Wohnung und einzelne Düdzimmer für
den Winter frei. 3562

iden. Bümus.
Der Lchchlak»

Michelsberg 28 , nebst
Wohnung, aufl .Januarod .später
zu vermiethen» Näh. 2 St.  2700

Peusion tadpair,
Emserstrasse 13.

Familien - Pension
für 3593

In - und Ausländer.

Miethsgesuche
fl ohnung
3 Zimmer und Zubehör, aus
1. Februar 1899 zu miethe«
gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe unter Li. 701 an die
Expedition dieser Blatter._

Wohnung
5 Zimmer, Balkon, Küche, Bade¬
zimmer rc. zu verm.
3167 Seerodenstvaße 2.

Ecke Sedanplatz.

Zltilvllldalhttstrlltze 17
(Ecke der Friedrichstraße) ist ein
großer Eckladen für die Zeit
vom 1. Januar 1899 bis
1. April 1899 unter günstigen
Bedingungen zu vermiethen.
Näheres Friedrichstr. 47 (Metzger¬
laden) oder bei Rechtsanwalt
Dr . Wesener Gtrichtsstr. 5 1. 3688

Frankenstraße2
ist zum 1. Dezember der zweite
Stock ganz oder getheilt zu ver-
miethen. 3632

Kine Bäckerei
Schwalbacherftratze 51

zu vermiethen. Näh. bei 3653
Daniel Beckei, Adolfstr. 14.

Voni zwei Damen
~ , l zum1. April Pension

mit 5 nnmöblirtenZinuuer ».
der Neuzeit entsprechend, ttebst
Mansarden, in der Nähe des
Theaters. Off. unter Lk. 109
an die Exped. erbeten. 1149

Vermiethungen
GrosseffotnuiDg’

ist eine'Herrschaft!. Wohnung
von7 Zimmern, Küche, Bad
und reichlichem Zubehör
zu vermiethen. Dieselbe ist
auch für Rechtsanwälte sehr
geeignet. Näh. Moritzstr. 17,
B-lletagc 3277 1
Vickmßrcht 27

ist eine Parterre-Wohnung von
5 Zimmern, großem Eabinet mit
Zubehör u. Gartenbenuyung zu
verm. Näh. Victoriastraße33,
Part ., oder durch

Carl Specht,
3402 Wilhelmstra ße 40.

Kaistr-MMch-
iing no

I ist die Bel-Etage, bestehend
aus 6 Zimmern, Bad und
Zubehör, per sofort oder
später zu vermiethen. Näh.
daselbst oder bei 3401

Carl Specht,
Wilhelmstraße 40.

4.
2 Wohnungen von je 3 Zimmern
nebst Zubehör und Balkon, im
2. und 3. Stock, per 1. April zu
vermiethen. Näh. Part . 3580

WMitjusörasze8,
Laden und Ladenzimmer mit
oder ohne Wohnung auf 1. April
zu vermiethen. Näheres 3735

Rbeinstraff « » 1. 2 St

Mt Körner- und
Kerder-raße8

sind Wohnungen von 4 Zimmern
mit Bad, Küche mit Speisekammer
u. allem Zubehör aus1.April 1899
zu vermiethen. Auch kann die
ganze Etage in einem abgegeben
werden. Näheres 3727

Moritzstratzc 12 , Beletage.

nuldrunnen-rnft!2,
Ecke Schwalbacherstraße, Laden
mit 2 Schaufenstern und
Ladenzimmer sofort oder später
zu vermiethen. Näheres1. Stock
bei A . Kilian . 3607

tzlilndchkichiitz 31,
ist die 2. Etage bestehend aus
6 Zimmern mit Zubehör auf den
1. April zu vermiethen. Einzu»
schen von 10—12 Uhr. 3732

Goldgasse S,
Laden mit Ladenzimmer und
1 Raum im Seitenbau, Parterre¬
räume im Seitenbau, daselbst ist

Dachwohnung zu verm. Näh.
Bäckerladen. 3237

Walramstr. 18
Laden mit Wohnung (bisher
Barbiergeschäft ) zu vm. Näh.
2 Stiegen lks. bei Buckart.  3253

iittel-Ioliniing.
Spiegelgasse8

zwei Zimmer und Küche mit oder
ohne Heller Wcrkstätte auf gleich
oder später zu verm. 3247

Ecke Körner - u. Herderstr . 8
ist der

ScklMllmtWchillilg
auf 1. April 1899 zu vermiethen.

Näheres Moritzstraste 12,
Beletage. 3728

Norkstraffe 4,
Wohnung von 2 Zimmern und
Zubehör mit, auch ohne, Werkstatt
per sofort zu vermiethen. Näh.
Parterre. 3579

Riehlstraße 2,
Wohnung von 2 Zimmer, Küche
im Hinterhaus zum 1. April zu
verm. Näh. Vorderh. I . r . 3730

Sedanstraße9
8 Zimmer, 1 Küche, 2 Keller,
1 Mansarde auf 1. April zu verm.
Näb. Part . 3725

Pilla Alliouie,
Wiesbadetterstr . 50 , zwischen
Sonnenderg u<Wiesbaden, herr¬
schaftliche Wohnung, 5 Zimmer,
Veranda, 2 Frontspitzzimmer und
allem Zubehör, Garten mit Aus¬
gang nach den Kuranlagen, für
1200 Mark zu vermiethen. Näh.
daselbst. 3606

mit Stallung sofort zuvor
miethen . 1206

Dotzhcimerstrastr 58.

*t£± X22EJ3EZZ

Sfifef WWNiis1
komfortable5-Ziinm«rwohnungen
Nebst Zubehör und Badezimmer,
2 und 3 Treppen, sofort preis»
^erth zu vermiethen. Näheres
Ell-nboaeuaan'e 5. 3897

Kleine Wohnung.
Platterstr. 52, p.
kleine Wohnung zu vermiethe»
2 Zimmer nebst Küche. 3705

Weberaafse 45/47 , ©. I
1 Zimmer , Küche und

Keller , auf gleich
miethen.

zu ver
3653

ZAttßkjmklchk 1,
Neubau Nicolai , 1., 2. und

4 Zimmer, Balkon,
® „ r * "*§2 / Speisekammer, zwe.
®e®er' f  Mansarden, auf 1. Jan.
oder spätcr zu vermiethen. Näh.
daselbst und Adelhaidstraße 78.
Parterre. 8639

Adlerstraße 17
sind 2 einzelne, schölle heizbare
Mansarden Und eine 2«Zi,»mcr>
Wohnung zu vermiethen. Näh
1 Stiege recht». 3687

Wücherstr. 6,
Zimmer und Küche auf ersten
Dezember zu vermiethen. 3598

Möblirte Zimmer
Lellmundstr . 18 , Bdh., erhält
%) rcinl.Arb. Kostu. Logis. 0430*

Ein Ml . Zmilltt
zu vermiethen. Näh. bei Wilhelm
Rau . Bleichstr. 19. Part . 3462

Residenz -Theater.
Dir. Dr . phil . H. Rauch.

Dienstag, den 3. Januar 1899.
132. Abonnements-Vorstellung. AbonnementSbilletS gütig.

Erstaufführung:
Novität. Die Sünden der Väter. Novität.

Schwank in 3 Akren von W. Jacobh und Hellmuth Schmidt.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Schützenhosstr. 2
erhalten anständige Leute Kost
und Logis. 3620
Lchön möbl. Wohn- u. Schlaf-
A zimmer prcisw. z. vermiethen.
Wörthstraßc 13. III r. 1199

Äöbl.Kmsauk
sofort zn vermiethen . a

Hellmundstr. 3, II . r.
(Qin schön möbl. Zimmer zu
vJ' verm. Moritzstraße 72, Hlh.
Part , rechts. 1123

Kl. SchmckchttSr.3
3 St ., schön möblirtes Zimmer
zu vermiethen. 3433

Bleichstraße 33
ein gut möblirtes Zimmer auf
gleich zu verm. Bdh. 1 St . l. 3695
^lisabethenstr. 23 2 schön möbl.
V5' Zimm.dauerndz vcrm. 0452*

Ein reinlicher Arbeiter erhält

Koß im) legis^
Wellritzstr . 46 . H. P

Hellmundstraße 41
ein möbl. Zimmer sofort zu ver-
miethen. Näh. 2 St . 3721

Leere Zimmer.
Steingasse 2,

leeres Parterre-Zimmer zu vcr-
miethen. Näheres bei Lenster,
Webergaffe 45. 3708

Kit!,Ißr. 2. ÄS!
Wohnung von 2 Zimmer, Küche,
eicht.Zubehöru.,Flaschenbierkelleri

_iif sofort oder 1. April zu ver- t
miethen. Näb. 1 St . r. 3731

Feldstraße 1,
2 St ., ein schönes leeres Zimmer,
separat. Eingang, an eine an-
ständige Person zu verm. 3685
„in leeres Mansardzimmrr

VI zu vermiethen. Näh. kleine
Schwalbacherstr . 9.  3676

Heilte lnjtip.
MST Anzeigen für diese Rubrik bitten wie bis 11
Bormiltagö in unserer Expedition cütznliefcrn.

Jnjertionspreis unter dieser Rubrik sür unsere Abonnenten
Psg. pro Zeile

Trauringe
mit eingehauenemFeingehalts-
kempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
ämmtlicheGoldwaaren
in schönster Auswahl. 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstratze 19.

SchmerzlosesOhrlochstechen gratis

Billa

Champignons
risch vom Beet, täglich zu haben

ChautpignonSanlage
8494 EeiSbergstr . 48.

psiÄÄiSlit
kaust zu reellen Preisen

4 . Lshrnan », Goldarbciter,
3610 Langgassc 1,1 Stiege.

Ein Wohnhaus|
mit Scheuneu. Stallung , Wasch¬
küche und Garten, paffend für
Fuhrunternehmer, (in Dotzheim,
Neugassc 28) wegzngshatber zu
verlausen zumPreise von9500M.

Massiv «old.Tranringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Ueparaiuren
in sämmtiiche» Schmncksachen,
sowie Neuansertigung derselben
m sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k, Lehiuanu, Goldarbsiter

Langgasse 3 , 1 . Stiege,
Kein Laden, i«

zum Alleinbewohnen,8Zinimerrc.
elegant und solid gebaut, nahe
der Wiihelmstraßc und Bahnen, zu
verkaufen Näh.Schwalbachcr-
strasic 41 , 1. u. 59 1.  3651

äs -rks - ^ -DtL^ eL
für Herren u. Damen vei-

isendet kernst. Tauberl,
J3126 Leipzig VI.
ijlllustr . Preisliste gratis

und franco. 35'17j

Theodor Seffelmann, Rentier
Lina, seine Frau.
Leo, Bankbeamter)
Clärchen seine Kinder
Hühnlein, Chemiker, ein Verwandter Sefsel-

manns . > . .
Frau Hauptmann Frankenberg .
Hedwig, deren Tochter
Dr. phil . Fritz Prüfer
Sanitätsrath Meisenzahl
Auguste, Dienstmädchen bei Seffelmann
Gäblach, Ortspolizeidiener .
Jean , Oberkellner . , ,
Zweiter Kellner im Hotel „Lamm'
Portier in Liesenheim
Ein Hotelgast
Ort der Handlung: Im 1. und 2. Akte eine
Habt und zwar die Wohnung Seffclmanns, im 3. Akt daS Hoktl

„Lamm" im Bad Liesenheim. — Zeit: Gegenwart.
Nach dem 1. und 2. Akte Paust.

Anfang 7 Uhr. — Ende ff, 10 Uhr.
Mittwoch, den 4. Januar 1899.

133. Abonnements-Vorstellung. AbonnementSbilletS gültig.
Novität . Das t b  C . Novität.

Schauspiel in 4 Akten von Felix Philipps.
* Heinrich Sartorius . Dr. H. Rauch.

Gustav Schultz«.
Clara Krause.
Narl Heckmann.
Else Tillmann.

Hans Manusst.
Söffe Schenk.
Margarethe Ferida.
Wax WieSke.
Frdr. Schutzmann.
Minna Agte.
Albert Rosenow.
Ludwig Heil.
Hermann Kunz.
Hugo Werner.
Siegfried Otto,
größere Provinzal-

YöMildinigsvereiü za Wiesbaden.
In der Fortbildungsschule für Mädchen beginnt

Mittwoch , den 4 . Januar ein dreimonatlicher
Kursus für Englisch . Gelehrt wird Englisch
sprechen , soweit es Ladenmädchen zur Bedienung End¬
lich redender Geschäftskunden brauchen . Wöchentlich
finden die Unterrichtsstunden statt , nämlich

Montags, Mittwochs u. Samstags von 1— 2 Uhr»
Das Schulgeld beträgt 6 Mark für den Kursus, es

kann Bedürftigen erlassen werden.
Der Kursus Wird Mittwoch , den 4 . Januar,

Mittags I Uhr , in der Schule Schulberg 12 eröffnet.
Anmeldungen nimmt bis dahin die Lehrerin Fräulein
Feldhausen , Emserstrasse 37, entgegen.

Wiesbaden , den 30. Dezember 1898. 364
Der Ausschuss.

Kreisverein vom rothen Kreuz für den
Stadtkreis Wiesbaden.

Einladung
zur Generalversammlung auf Samstag , den
»1 . Januar 188 » , Nachmittags 8 Uhr, m das
Sitzungszimmer des Magistrats.

Tagesordnung:
1. Prüfung der Jahresrechnung.
2. Verschiedenes.

Wiesbaden, den 2. Januar 1898.
Z94 Ter Vorsitzende:

v. I bel l , Oberbürgermeister.

j)rima Tafeläpfel
werden Dienstag und Mittwoch am Tannns-
bahnhof in kleinen und großen Parthien billigst ab¬
gegeben. *202

per Liter 10 Mg ., bei regel¬
mäßiger qröß. Avnahme billiger.

Molkerei Martini,
3053 Tauniisstr. 48.

Erbt « Harzer

ßtanarien ^
gute Sänger) zu verk. 3345

Kl. Schwalbacherllr. 6. 2 St
Trockene

Zrmmerspahne
zu haben 2882

Morihstraße 23. Part.

MMrtMSMte
sowie leichtes Rollsuhrwerk wird
billigst besorgt, Metzgergasse 20
II . Et . 3414

Zur

HiMd-midNagelpAkge
empfiehlt stch 3646
Anna Ostarle , Taunusstr. 38

Zohonung der Pferde
Sicheres Faireni Reiten

Benutzung der

Stetaaeharf ! Kronentritt tmmögUohl

st» » “•« "*"' “ E
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco.

Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten:

Leonhardt& Co., Schöneberg-Berlin.

in prima Lage (Darmstadt)
ist eine gulgelienüe Restauration
mit einem jährlichen Umsatz von
4»0 Hekto Bier. 90 Hekto Wein
Mitteleinnahmen 2200 Mk. durch
Agent X. P. Hufnagel, Darm-
ftadt zu verkaufen. 1742
Dame! lit8:—.  Winke in allen
diScreten Angelegenheiten. Period.
Gtörg. ufw. Helmsen « F «r-
1« «, Merlin SW 61 . 1581

Nietzgerei
in bester Lag- Darmstadt ist eine
prima Schweine» und Kalbs¬
metzgerei krankheitshalber durch
AgentK. P . Hufnagel , Darm-
stadt zu verkaufen. 1743

Von einem tücht. Glschäfts-
- man « » 00 Marh . gegen

mehrfache Sicherheit und gute
Zinsen auf ein Jahr zu lechen
gesucht. Off. unter B. 50 an
bie Exp. d. Bl. 1144

r



Atelier für Zahnersatz.
K. von Draininski, „Dentist“,

Wiesbaden. Luisenstrasse 6.
Sprechstunden: 9—6 Uhr.

Künstl. Zähne, Plomben etc. zu mässigen Preisen.

Für Unbemittelte.
2789 Sprechstunden : 8—9 Vormittags.
Plomben,Zahnersatz etc. zum Selbstkostenpreise.

Behandlung und Zahnziehen gratis.

Seite 8. Wiesbadener General -Anzeiger« Mr 2 . 0**

Wegen Geschäftsaufgabe
verkaufe siimmtliche Artikel , als:

Federn , Ulninen , Bänder , Spitzen,
Schleier.

Ecbapei , Crlaee - und
Stoffhandschuhe.

Weiss- und Wollwaaren, Kragen und Manschetten,
Cralratten , Stickereien , IBesatzartikel,

Kurzwaaren aller Art. Corsetten etc.,
zu und unter Einkaufspreis . 243

Clara Dries , Bahnhofstrasse 20.

Geschiists-Verlegung.»»»
Meine seit 2 « Jahre « in der kleinen Bnrgstraße bestehende

Tuch-Handlung

Wasche
mit

verlegte ich nach

# 5 Bärenstrasse 5. #
Wiesbaden, den 1. Januar 1899. 326

Heb . Lngenhühl.

TORF-
STREU

>Vs so theuer wie Strohstreu.
Arbeit« und Zeitsparend.

Lnftreinigend und werthvollen
Dünger erzeugend

in V, und '/, Ballen

TORF¬
MULL

anstatt Sand in Vermehrungs«
beete, für Hnndehöfe, Hunde,
und Geflügelställe, zum Be¬
streuen jung. Gemüse-, Spargel,
und Erdbeerbeete, zum Jsoliren

von Kühlhäusern rc.
in »/, Ballen.

PFEBDE-
MELASSE-

FÜTTEK
ohne jeden Torf¬
mehl - Zusatz

ist ein vorzügliches IvOfach
bewährtes Beifutter, besonders
für schlechte Fresser, verhindert
Kolik und ist billiger wie Hafer,
hat aber mehr' Nährwerth.

Verkauf in Säcken L 75 kg.

liefert prompt in's Haus.

zu biAigsten Tagespreisen.
L . Mettenmayer,

21 Rheinstraße 21.
Telephon Nr . 12.

1197

Gratis l 1000 Preise!
Luiin’s Wasch-Extrakt

„mit dem rothen Band".
Giebt schönste Wäsche!
Ueberzeugen Sie sich davon.

Vs Pfund «Schachtel
k 15 Pfg.

— Ueberall zu haben. —
Uebertrifft jedes Wasch¬

mittel !
Gratis - Preis

theilung.

Oie beste Rinderseife,
äußerst mild und wohlthuend für
jede empfindliche Haut, ist unbe¬
dingt Bergmanns Puttermilch-
Seife , vorzügl. für zarten,weißen
Teint ä St . 30 Vf. bei Apotheker
Otto Sievert , Hotel Grüner
Wald, Max Schüler , Kirch-
gaffe 60. _ 14855

Für Damen!
Noch einige elegante garnirte
Damenfilz- u. Sammthüte
billig abzugeben. Philippsberg,
straße 45 Part l. 3686
-i ites Metall,Waffen,Meiuungs-
A stücke rc. k. Fuchs, Schachl-
straße6. Auf Wunschk. i. H. 0633

knmNMrkufl
ßSchllhe,Stich!,Pantoffeln1
® dl -, ©
W der Concursmasse des Pfälzer Schuhwaaren - Dt
O kagers , Michelsberg 2 « , werden zu denW
O denkbar billigsten Preisen ausverkauft da bis T
©1 . Januar 1899 geräumt sein muß.
E 194 Der Concnrsverwalter.

Consunchalle Iahnftr. 2.
Eigene .AjsttbttNMki mit PntentbttMer.

NNen ! Neu ! NeuU
Um jeder Eoncurrenz die Spitze zu bieten, gebe von heute ab

bei jedem Pfund Kaffee von 100, 120, 140, 160 und 180 Pfg.
ch Pfd . Zucker gratis.

Derjenige, welcher 38 solcher Kaffeeverpacknngcn znrückbringt,
erhält \ Psd . Kaffee gratis

Ferner offerire ich gebrannte Kaffees für 80—90 Pfg. das
Pfund, sowie mein großes Lager in rohen Kaffees pro Pfd. 60,
70, 80, 90, 100, 120 und 140 Pfg. 1835

Confumhalle Jahnstraste , >1. Spitz.

Freudenberg’sclies Conservatorium(Musik-
(Gegr . >872 .)

Unterzeichneter erlaubt sich hierdurch bekannt
zu geben, dass mit Beginn des neuen Trimesters,
Montag, den 9. Januar 1839, ein

Zweig - Institut,
Luisenstrasse 4 , gegenüber den Kunstsälen,
eröffnet wird.

Haupt - Institut,
Rheinstrasse 54 , (Eigenes Gebäude).

Aeltestes u. besuchtestes Musik-Institut am Platze.
Lehrkräfte I . Ranges.

Ausbildung in allen Lehrfächern von der Anfängerschaft
bis zur künstlerischen Reife.

Amme?dangen jederzeit werden in den ßureau’s des
Haupt- und Zweig- Institutes

täglich von 10—12 und 4 - 6 Uhr entgegengenoinmen.
392 Der Director : liheri Eibenscshlitz.

# Porzellanöfen#
in allen Farbe», Größen und Stylarten, sowie die so
beliebten

transportablen Oese»
mit Mid ohne Dauerbrand, sowie Wandplatten in
verschiedenen Farben und Dessins sind stets vorräthig bei

Frankenstr. 17/20.
Reparaturen schnell und billigst. 1505

Schützen-Verein.
Wir bitten unsere verehr!.

Mitglieder, einzuführendeGäste
zu dem am7 . Januarl899
m Hotel „Metropole" statt-

Balle bei unseren
Vorstandsmitgliedern, Herrn
/lug. Lecke!. Adolfsallee 31
und Wilh. Weygandt, Nero¬
straße 38, baldigst anmelden
zu wollen.

Die Ball -Commission.

10 Millionen Hark haar
betragen die Gesammtgewinne d. staatlich garantirten

(Grossen(Md-Lotterie.
jHauptgewinneM. 500 000,300000,200 000«

100000 , 70 000 , 60 000 u. s. w.
WHM" Jedes zweite Loos gewinnt.

| Erste Ziehung am 9. und 10. Januar 1899.
Original-Loose incl. Deutscher Reichs-

! Stempel für Mk. 22.00, Mk. 11.00, Mk. 5.50, Mk. 2.75,
Prospekte , aus welchen alles Nähere ersichtlich,

versende auf Wunsch im Voraus gratis . Wilhelm
Brandes , Braunschvveig 12, Madamenweg 173. 5491 I

Kaisersect im.
vorzüglich reingühriger echter Rheintvein -Mouffeux»

pro Flasche inet. Gl . Mk. 1.50 bei 11 Fl . a M 1.35,
WeinconsumgesehäftC. F. W. 8 hwanke, Schwalbaeherstr. 49.

Constmchailr, IaWraße2.
empfiehlt

Zwetschen-Latwerge per Pfd. 24 Pfg., 10 Pfund-Eimer M. 2.35.
Feinste Fruchtmarmelade per Pfd. 27 Pfg., 10 Pf .-EimerM. 2.45.
Sogen. Kaiser.Gelee per Pfd. 22 Pfg., 10 Pfund-Eimer M. 2.00.
Apfel-Gelee per Pfd. 30 Pfg., 10 Psund-KochtopfM. 2.70.
Sogen. Honig per Pfd. 50 Pfg.
Alle Verpackungen in Kochtopf, Salz- und Mehlfässer.
Vorathstopf in großer Auswahl. — Käse.
Echter Emmenthaler Schweizerkäse bei 2 Pfd. 90 Pfg.
Edamer Ia . rotkrustig per Pfd. 80 Pfg., bei Kugel 72 Pfg.
Ia . Frühstückskäse per St . 9 Pfg., 10 St . 30 Pfg.
Sauerkraut, selbst eingemacht per Pfd. 8 Pfg. 302

Beod ! Brot»! Brot »!
Kornbrod , gutes Müllerbrod, . . . 36 Pfg.
Gemischtes Brod , „ „ . . . . 38 „
Weistbrod . „ .. 42 „
3235_ Coiwimhalle , Fahnstraste 2.
2027 Kohle«
der besten Zechen billigst bei M. Gramer,  Feldstraße 18.

f mfec- ocker Walkmühlßraße
wird eine

Wohnung
von 3 Zimmer und Küche

gesucht,
Offerten unter A. L. an die Expedition ds. Blattes.

Siegeim Zwieback
stets frisch, 400 St . zu 2 Mk . gegen Nachnahme versendet

Engen Koch,
52 Siege » ( Wellersberg )



Bezugspreis:
Monatlich 50 Pfg. frei ins Haus gebracht, durch die I

| Post bezogen vierteljährl. l .öO M. excl. Bestellgeld.
! Eingetr. Post-ZeitungSlifte Nr. 8106.
| Redaktion: Marktstraße 30; Druckerei:Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Jutelligenzblatt. Stadt Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeigen.

Die vspaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg
für auswärts 15 Pfg. Bei mehrm.Aufnahme Rabatt
Reklame: Petitzeile 30 Pfg., für auswärts 50 Pfg

Expedition: Marktstraße30.
Per Henerac-Anzeiger erscheint LLgttch Aventzs

Sonntags in zwei AnsgaSe».
Telephon.Anfchlutz Nr. ISS.

General
Drei F r e i b e i l a g e n :

MerSadmer N»1erh-Il«ngs-Acatt . — per Landwirly. — per KumoriK. Neueste Nachrichten. Ke» Keneral-Anieiger Ist Slerall I« Stadt und Land »eröreitet. Im ASeinga»
und im »lauen ^ündSe » bestzt er uachweisSar die größt « AnfkaG«  all «'

Iikätter.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Nr . 2. Dienstag , de« S . Januar 1899. XIV . Jahrgang.

Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Donnerstag , den 5 . Januar 1899 , Vor¬
mittags, wird in den städtischen Walddistrikten Hebenkies
und Geisheck, das nachbezeichnete Gehölz, als:

kl eich. Stämme von zusammen 2 92 Festmeter
7 birk. „ „ 0,91 „

10 „ Stangen 1. Classe
12 Ntr. eich. Schichtnutzholz
22 Ntr. buch. Scheitholz
6 kies. Scheitholz

95 buch. Prügelholz
9 „ eich. Prügelholz

14 „ gemischtes Prügelholz
1875 buch. Wellen
700 eich, und gemischte Wellen und
5 Ntr. Kastanienholz

an Ort und Stelle versteigert.
Auf Verlangen wird zur Zahlung der Steigpreise

Credit bis 1. September 1899 bewilligt.
Sammelplatz Vormittags 19 Nhr vor

dem neuen Friedhof an der Platterstraste.
Wiesbaden, den 31. Dezember 1898.

Der Magistrat I . V. :
770 Körner.

Stadtbanamt , Abtheilrmg für Hochban.
Verdingung.

Die Lieferung und Montage der Eiseukon-
ftruktionsarbeiten (Loos I und II) für die Kühl¬
zellen des Ertveiterungsbanes auf dein städtischen
Schlachthof hierselbst soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können
während der Bormlltagsdieuststunden im Rathhauie
Zimmer Nr. 42 emgesehen, aber auch von dort gegen
Zahlung von 1 Mk. 50 Pfg. bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A . 197 Loos . ." versehene Angebote sind bis
spätestens Dienstag , den 19 . Januar 1899,
Vormittags 19 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
stattfinden wird, hierher einzureichen.

Zuschlagsfrist: 6 Wochen.
Wiesbaden, den 27. Dezember 1898.

761 Der Stavtbaumeister: Genzmer.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen- Arbeitshaus, Mainzerland¬

straße Nr. 6, liefern wir frei ins Haus:
») Anzündcholz,

geschnitten und fein gespalten per Centner Mk. 2.—
b) Buchenholz,

geschnitten und grob gespalten per Centner Mk. 1.50
Bestellungen werden im Rathhause, Zimmer Nr. 13,

Bormittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen
3—6 Uhr entgegengenommen.__
Stadtbauamt , Abth . für Kanalisationswesen

Verdingung.
Die Herstellunga einer ca. 102 lfd. m langen

Betonrohr- Kanalstrecke des Profils 30/20 ew in der
Wilhelminenstraste von Haus Nr. 9 aufwärts;—und
b eines ca. 65 m langen Seiten-Kanals aus Bcton-
röhrcn des Profils 30/20 cm sollen verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagenkönnen
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause,
Zimmer Nr. 58g, eingesehen, die Verdingungsunter¬
lagen auch von dort gegen Zahlung von 50 Pf. be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind bis spätestens Mittwoch , den
ll . Januar 1899 , Vormittags 11 Uhr einzu¬
reichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 28. Dezember 1898.

Der Oberinaenieur:
^67 Freu sch
Stadtbauamt , Abth . für Kanalisationswesen

Verdingung.
Die Herstellung der Entwässerungsanlagen

für den Um« und Aufbau der Schule in der Lehr
stratze sollen verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können
wahrend der Bormittagsdienststunden stm Nathhause,
Zimmer Nr. 70, eingesehen, die Verdingungsunterlagen
auä)  ® on  dort gegen Zahlung von 1 M. bezogen werden.
. -verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver-
!• « ™n8ebote sind bis spätestens Mittwoch , den
4 . ^ anuar 1899 , Bormittags 19 Uhr, einzu-
ttichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, dm 22. Dezember 1898.

Der Oberingenieur: Frensch.

V .rabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte auf
Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale eingeführte
Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder er¬
freute sich seither der Zustimmung und werkthätigen Unierstütz-
ung weiter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen da¬
her, daß der erprobte Wohlthätigkeitssmn unserer Mitbürger
sich auch in diesem Winter bewähren wird, in dem sie uns die
Mittel zufließen lassen, welche uns in dem Stand setzen, jenen
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in die Schule

gehen, nur ein Stück trockenes Brod, ja mitunter nicht einmal
dies erhalten, in der Schule einen Teller Hafergrütz-Suppe
und Brod geben lassen zu tönnen.

Im vorigen Jahre konnten gegen 830 von den Herrn
Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit
des Winters gespeist werden. Die Zahl der ausgegebenen
Portionen betrug nahezu 40,400.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kindern schmeckt und von den Aerzten und Lehrern ge¬
hört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt
wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten
Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen, daß wir durch milde
Gaben— auch die kleinste wird dankbar entgegengenommen—
in die Lage gesetzt werden, auch in diesem Jahre dem Bedürf-
niß zu genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich quittirt
werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendepu¬
tation:

Herr Stadtrath Beckel,  Pagenstecherstraße 4,
Herr Stadtrath Dr. Bergas,  Luisenstraße20,
Herr StadtverordneterKern,  Friedrichstraße 8,
Herr StadtverordneterK n ef el i, Nerostraße 18,
Herr StadtverordneterKrekel,  Dotzheimersträße 26,
Herr Stadtverordneter Stamm,  Wellritzstraße 40.
Herr Bezirksvorsteher Höpp,  Adelhaidstraße 91,
Herr Bezirksvorsteher Capit 0 , Bleichstraße 21,
Herr BezirksvorsteherZollinger,  Schwalbacherstr. 25,
Herr Bezirksvorsteher Berger,  Mauergaste 21,
Herr BezirksvorsteherRumpf,  Saalgasse 18.
Herr VezirksvorsteherE. Müller,  Feldstraße 22,
Herr BezirksvorsteherSt . H 0 f f m a n n , Philippsbergstr.43.
Herr VezirksvorsteherDiehl,  Emserstraße 73,

sowie das städtische Armenbüreau,  Rathhaus
Zimmer Nr. 12 und der Botenmeister, Rathhaus, Zimmer 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:

Herr Kaufmann Emil Hees  j u n., Inh . der Firma
C. Acker, Nachfolger, Große Burgstraße 16,

Herr KaufmannA. Engel,  Taunusstraße 4,
Herr Kaufmann Unverzagt,  Langgaste 30,
Herr KaufmannA. M 0 llath,  Michelsberg 14,
Herr Kaufmann Koch , Ecke Michelsberg und Kirchgaste,
Herr Buchhändler Adolf Wilhelms,  in Firma Herr¬

mann Schellenberg'sche Buchhandlung, Oranienstraße1
(Ecke der Rheinstraße).
Wiesbaden, den 17. Oktober 1898.

Namens der städt. Armen-Deputation:
Mangold,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Accisepflichtige Gegenstände, welche durch die Post ein#

gehen und wegen mangelhafter Deklaration dem Adressaten
durch die Post ohne Acciseerhebuugeingehändigt worden sind,
müffen dem Acciseamte sofort dellarirt werden, widrigenfalls
eine Accisedefraudation begangen wird.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Landhäuser
der in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen Höfe, Mühlen
und bewohnten Anlagen sind die nachstehend bezeichneten Gegen¬
stände accisepflichtig: Wein, Obstwein, Branntwein, Liqueurr
aller Art, Spiritus , Bier (von diesen Gegenständen sind Quan¬
titäten unter 2 Liter frei), Essig (Quantitäten unter 4 Liter
frei), Schlachtvieh(Ochsen, Kühe, Rinder, Stiere, Kälber,
Schweine, Hämmel, Schafe und Pferde), Roth- und Schwarz-
wildpret, Hasen, Truthühner, Gänse, Fasanen, Auerhähne,
Poularden, Schnepfen, Kapaunen, Enten, Hahnen und Hühner
(einschließlich Birk-, Hasel-, Schnee- und Feldhühner), frisches,
geräuchertes und gesalzenes Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret,
Hasen und dem vorstehend aufgeführten Geflügel, Würste aller
Art (Fleisch- und Wurstquantitäten unter 0,5 Kg. sind frei),
Getreidemehl ohne Unterschied der Gattung (Quantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz- und Weißbrot aller Art, Semmel
und Milchbrot, Zwieback und Kuchen(Quantitäten unter8 Kg.
sind frei).

Es wird zugleich hiermit wiederholt zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß nach§ 1 des Reichsgesetzes vom 27. Mai
1885 von den hier accisepflichtigenGegenständen: Mehl, Back-
waaren, Fleisch und Fleischwaaren, sowie von Bier und
Branntwein aller Art eine Befreiung von der Acciseabgabe auf
Grund stattgehabter Verzollung nicht beansprucht werden kann.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1898. 758.
Das Accise-Amt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Auszug aus den Bestimmungen der hiesigen Accise-

ordnung.
8 4. Alle accisepflichtigen Gegenstände(Wein,

Obstwein, Branntwein, Bier, Essig, Fleisch von Schlacht¬
vieh und Geflügel, Wildpret, Hasen, Truthühner, Gänse,
Fasanen, Auerhähne, Poularde, Schnepfen, Kapaunen,
Enten, Hähne und Hühner einschließlich Birk-, Hasel-,
Schnee- und Feldhühner) Mehl, Schwarz-und Weißbrot»
aller Art, von Außen kommend müssen unbedingt dem
Acciseamt bezw. der Accise-Erhebungsstelle an der Eisen¬
bahn zur Revision vorgeführt werden.

8 9. Für die Vorführung und Declaration ist der
Transportam unter allen Umständen verantwortlich;
außer ihm, im Unterlassungsfälle aber auch der Empfänger
der Waare, insofern er dieselbe ohne acciseamtlichen Aus¬
weis, resp. ohne Quittung des Acciseamts über statt¬
gehabte Entrichtung der Accise annimmt.

tz 29. Als Defraudation wird namentlich an^
genommen und nach 8 28. bestraft:

1. wenn accisepflichtige Gegenstände dem Acciseamt
(resp. den Acciie-Erhebungsstellen gar nicht vorgcführt
und declarirt werden.

2. von Außen kommende accisepflichtige Gegen¬
stände vor stattgehabter Declaration und Vorstellung auf
dem Acciseamt(resp. Accise-Erhebungsstelle an der Bahn
oder in der Schlachthausanlage) in ein Gewahrsam
(Haus, Hof. Keller rc.) gebracht werden, oder sich außer¬
halb der in § 4 vorgeschriebenen Straßen der Stadt
befinden.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1898.
765 Das Acciseamt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von6 6 D i en str öcken und6 0 D i enst-

mützen für die Aufseher und Arbeiter der Wasser-Gaswerke
soll vergeben werden und sind die Angebote verschlossen und mii
entsprechender Aufschrift versehen bis Dienstag , den
3. Ianuar  1899, Mittags 12 Uhr,  einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
können auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes, Marlt-
straße Nr. 16, eingesehen werden.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1898. 763a.
Der Director

der städt. Wasser- und Gaswerke.
I . V.: Schwegler.

r
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Stadt.Krankmlmiis zu Htes5aden
Chirnrgisch « Poliklinik!

An allen Wochentagen Mittags von 12—1 Uhr
mentgeltliche Sprechstunde für Unbemittelte, welche an
hirurgischen Krankheiten leiden.

Eingang durch das Hauptportal.
M Städtische Krankenhaus -Deputation.

Dienstboten Abonnement.
Das Dienstboten-Abonnement für Verpflegung er-

!rankter Dienstboten besteht auch für das Jahr 1899
fort- Diejenigen Bewohner der hiesigen Stadtgemeinde,
welche diesem Abonnement beizutreten, oder diejenigen
seitherigen Subskribenten. welche auszutreten gesonnen
fein sollten, werden ersucht, dies bei der Vewaltung des
städtischen Krankenhauses anzuzeigen, im Falle keine Ab¬
meldung erfolgt, wird die bisherige Subscribtion für das
Jahr 1899 als fortbestehend angesehen.

Die Bestimmungen über das Abonnement sind in
dem Bureau des städtischen Krankenhauses unentgeltlich
zu haben und erfolgt die Erhebung des Jahresbeitrages,
welcher für eine subscribirte Person auf i» Mark fest¬
gesetzt ist, von Mitte Dezember crr. ab durch den Kassen¬
boten des städtischen Krankenhauses.

Zum Schlüsse wird ausdrücklich bemerkt, daß die
Dienstherrschaften gut daran thun, ihre sämmtlichen
Dienstboten zu versichern. Wenn solches nicht beliebt
wird, sind die Namen der zu versichernden Personen
regelmäßig an- bezw. abzumelden; im ersteren Falle ist
Namensangabe, sowie das An- und Abmelden der Dienst
boten nicht erforderlich.

Personen, welche im Geiverbebetrieb beschäftigt unv
demgemäß zur Ortskranken-Kasse anzumelven sind, werden
zum Abonnemennt nicht angenommen.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1898.
30 Städt . Krankenhaus -Berwaltnng.

Holzversteigerungensder Oberförsterei

Charrffeehaus.
1. Dienstag, den 3. Januar f. Morgens I « Uhr

in Restauration Tauunsblilk , aus Winterbuch , H- idekopf, Fetzen¬
lohe (Förster Stoll -Seitzeuhahn) sowie Rothekreuzkopf (Förster
Knittel -Georgenborn ) Eichen : 1 Stamm 52 am st. Buchen:
400 Stämme 22—71 cm st. 12 cm. Felgen . Weisttannen:
100 Stämme 1b—31 cm stark.

2. Mittwoch , den 4 . Januar f . Morgens IO Uhr
im Gasthaus „Zur Post " in Neudorf ans Nonneneichwald
(Förster Knittel) Eichen : 70 Stämme dis 33 cm st. 25 Dhstg.
12 cm Pfahlholz und etwa» Brennholz . Kiefern : 17V Stämme
bis 48 cm . st. 450 cm Nutzrollen, 80 orn Nutzknüppel sowie
Derb- und Reiser-Brennholz . 1729b

Ich kauft stets
ftt ausnahmsweise hohen Preise«
Gebr. Herren., Frauen- und Kinderklrider, Gold- und
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen.
Fahrräder, Waffen, Instrumente.

Auf Bestellung komme ins HauS.
091_ Jacob Fuhr , Gold gaffe 12.

Oberförsterei ChtNtsseehMts.
Montag , den S. Januar , werden in den Distrikten 36,

Haidekopf und 49 Winterbuch versteigert: Buchen 900 cm
Scheite, 300 cm Knüppel, 95 Hdt. Wellen. Zusammenkunft
Morgens 10 Uhr im Distritt 36 auf dem »sn der Eisernhand nach
dem Klapperstock führenden Wege.

Fremden =V ©P * etcliiBfs §.
vom 31 . Dezember 1898. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
Schmidt Köln

Hotel Aegir.
Ztocke m. Fr . Elberfeld

EisonotbuHolol.
Mendelssohn , Kfm . Berlin
Kreidel Berlin

Englischer Hol.
v. Poiczynski , Reohtsanw . m.

Frau Warschau
Silbermann , Kfm . Berln
Kraemer , Kfm . Danzig
Pfeiffer , Kfm . m. Bed . Berlin

Erbprlu.
Schneider , Kfm . Darmstadt
Busol), Kim . Frankfurt

Hotel Happel.
Pfeiffer , Lehramtspraktikant

Oberkirch
Koch , Kfm, Limburg
Saul , Kfm . Danzig
Acker , Kfm. Köln

Kaisor-Bad.
Möllinger , Fabrikdir . m. Fam.

Kl . Auheim
Hoffmann , Stud . med . Marburg
Hüttig , Stud . ehern. Hanau
Horst , Iyfm, Hanau
Werdert Stud . ehern. Hanau

Hotel Kaiserhof.
Rosenberg , Kfm. Karlsruhe

■»«tel Karpfen.
Sauer , Frl , Gesellschafterin

Berlin
Kaufmann , Kfm. Frankfurt
^ ruS Bremthal
May, Kfm . Düsseldorf

Hotel Metropole.
1 uebs, Redakteur Darmstadt
Schmitz , Berlin

Hotel Miaerva.
Kirchboff , Dt , med . m. Fr.

Hagen
H«iel du Nord.

Habersang , i ’orstassessor
Rauenstein

Lammerding , Rent . Detmold
Lammerding , Fr . Detmold

Hotel 8t Petersburg.
Mayer , Dr . med. Karlsruhe

Homhurger , Dr . med.
Karlsruhe

Promenads -Hotel.
Boskowitz New-York
Döring , Hauptm . a. D . Berlin

Rhein-Hotel.
Förster , Prof . Berlin
Neumann , Limit . Köln
Diebel Geisenheim
Appel , Ing . m. Fr . Burgstadt

Sehlltzonhof.
Theis , Seminarlehrer m. Fr.

Neuwied
Woisser Schwan.

Betz , Kfm . Heilbronn
Peschke , Kreisthierarzt

Rastenburg
Hotel Tannhäuser.

Hecker , Kfm. Worms
Rasser , Dr . Ilmenau

Taunus-Hotel.
Erbe , Regierungs -Baumeister

Oppeln
Eller , Rent . m. Fr . Zwickau
Hammer , Kfm . m. Fr.

Breslau
Kriehlen , Rent . Stettin
Saumberg , Kfm . Hannover

Hotel Weins.
Stamm , Oberlehrer Dr.

Iserlohn
Staehly , Oberamtmann

St . Goarshausen
Pohl , Gymnasialdirektor

Kempen
In Privathäusorn.

Pension Continentale.
Poppe , Kfm . m. Fam . Graz
Badendieck , Rent . m. Fr.

Hamburg
Villa Hertha.

Groos , Frl . Frankfurt
Achenbach , Frl . Lehrerin

Frankfurt
Christliches Hospiz.

Leussen , Frl . Bonn
Webergasse 3.

V. Oertzen , Rent.
Mecklenburg

ir. Andere öffrntlidjc IWianniiiniitjiutp
Bekanntmachung.

Donnerstag den S. Jannar I &bb , Nach
mittags 3 Uhr wird ein dem Bildhauer Karl Max
Müller dahier zustehender Bauplatz, an der Platter¬
straße zwischen der Stadtgemeinde Wiesbaden und
Jakob Kaiser belegen, 80VV Mark taxirt , im
Gerichtsgebäude, Zimmer No. 61 dahier zwangsweise
öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 26. November 1898.
8 Königliches Amtsgericht 5.

Bekanntmachung.
Alle Diejenigen, welche feit dem1. April 1896 durch

christliche Verträge oder Briefwechsel inländische unbeweg-
iche Sachen verpachtet, ajterverpachtot, vermiethet, aster-
vermiethet, oder zur antichretischen Nutzung überlassen, oder
dadurch vereinbart hoben, daß da?Pacht«, Mieths- u. s. w.
Verhältniß unter bestimmten Voraussetzungen, z. B. bei
nicht erfolgter Kündigung als verlängert gelten solle, sind,
wenn der Pacht- oder MiethS.ZinS bsP». die Nutzung nach
der Dauer eines JahreS berechnet, mehr als 300 M.
beträgt, ohne Rücksicht auf die Dauer des BertragSver-
hältnisseS nach Position 48g, deS Tarifs zum Stempelsteuer¬

setz vom 31. Juli 1895 — Gesetz-Sammlung 1895
Seite 413 — verpflichtet, behufs Verwendung des gesetz¬
lichen Stempels bis zum Ablauf das Monats Januar 1899
demjenigen Königlichen Hauvt-Steuer-Amte oder Steuer-
Amte, in besten Geschäftsbezirk die betreffenden Pacht-,
Mieths- rc. Gegenstände sich befiuden, oder einem bcnach
barten StempelvcrtheilerVerzeichotffe der von ihnen
abgeschlossenen Pacht-, Asterpacht-, Mieths-, Aftermieths
und amtlichen Verträge einzureichen. Formulare zu diesen
Verzeichnissen können von allen Steuerstellen und Stempel-
vertheilern unentgeltlich bezogen werden.

Die Verzeichnisse, welche am Schluß mit der vor-
geschricbeuen Richtigkeits-Versicherung zu versehen sind,
können auch durch Beauftragte oder Vertreter ausgestellt
werden; doch bleiben die eigentlich Verpflichteten für die
gesetzlichen Stempelabgabensowie für die verwirkten Strafen
persönlich verhaftet.

Die Stempelpflicht wird dadurch erfüllt, daß die
Verpflichteten oder deren Beauftragte unter Zahlung de?
Stempelbetrages die ausgcfüllten und mit der Richtigkeits-

rstcherung versehenen Verzeichnisse den zuständigen Steuer
stellen einreichen oder mit eingeschriebenem Brief durch die
Post einscndcn oder die in den Verzeichnissen zu machenden
Angaben vor der zuständigen Steuerbehörde zu Protokoll
erklären.

Den gesetzlichen Stempel, welcher für jedes Jahr nach
der Dauer deS VertragSverhältnisteS in demselben zu
berechnen ist und 7io vom Hundert deS Pacht-, Mieths
Zinses, der antichretischen Nutzung beträgt, können die
Steuerpflichtigen für mehrere Jahre im Voraus entrichten

Die zur Führung der Verzeichnisse Verpflichteten haben
dieselben nach der Abstempelung fünf Jahre lang aufzu
bewahren. Doch können sie deren amtliche Aufbewahrung
bei den Steuerstellen beantragen und wird ihnen in diesem
Falle aus Verlangen Empfangsbescheinigung ertheilt.

Zuwiderhandlungen werden nach den§§ 17 und 18
deS Stempelsteuer-Gesetzes vom 31. Juli 1895 geahndet
1694 Königliches Hanpt -Steuer -Nmt.

Kau- und Nutzholz-Versteigerung.
Dienstag . den 10 . Jannar k. Js ., Vor

mittags 11 Uhr anfangend, kommen im Groß,
herzoglichen Park zur Platte, Distrikt Kloppenheimerrain

288' rothtannene StämmeI., II . und III . Klasse
von zusammen 255 Im sowie
71 Raummeter rothtannenes Scheit-, Knüppel- und
Stockholz an Ort und Stelle zur öffentlichen
Versteigerung.

Die Stämme haben eine Länge von 18 bis 28 m
sind langschaftig, astrein und gesund. Der Schlag liegt
ganz nahe der Wiesbaden-Limburger- Chaussee an
chaussirtem Abfuhrweg. 1727

Auf Verlangen Creditgewährnng bis 1. Nov. 1899
Biebrich , den 20. Dezember 1898.

Groffh Luxemb Finanzkammer.

763 PATENTE*
^ »schnell* gut Patentbüreau.
ISaCK - LEIPZIG

Jagdwesten
Die grüßte und billigste Auswahl in Westen findet man in

Strickerei und Wollwaarcngeschäft van Neuman » . Doppelt
gestrickte Westen, sehr stark, für nur 1,35 Mk., in Knabemvesten
90 Pf . uud höher, in reiner Schafwolle, sowie in Hand gestrickt,
unverwüstlich, 4, 5 und 6Mk ., hochfein in Seidenwolle nur 7Mk .,
größtes Lager aller möglichen Wollewaaren zu bekannt billigen
Preisen nur bei Bieuinaaa , Spiegelgaffe 1 und Ellen¬
bogengaffe 11 . 3270

der

JMatinftnaduing.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem

Anträge gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr . 16691
(Classe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiser!
Patentamtes als Waarcnzcichen eingetragen und damit
uns außer der Schutzmarke jetzt auchder Quitte

laiirrö!
gesetzlich geschützt

worden ist.
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf

§ 14 des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen
vom 19. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor muß
bräuchlicher Anwendung des Namens „Kaiseröl", indem
wir darauf aufmerksam machen, daß wir gegen jede
derartige Verletzung unserer Rechte auf das Umrach-
sichtigste gerichtlich vergehen werden.

Bremen , im Juni 1896. 1929

Weizenvorschußmehl
vorzügliches Kuchenmehl pro Pfund 15 Pfennig , bei

Mehrabuabme billiger

Kornbrod pro Stück 36 Pfennig.
Neue bosnische Maumen

Mitteavaare bei 2 Pfand k 18 Pfg .,
größere Qualität desgl. „ 24 „
extra große „ „ , , t 28  "

vorjährige Pflaumen entsprechend billiger.

ZMMN- ii. ieintaklu * ssme lenröm
von 38 Pfg . pro Pfund aufwärts

in 20 verschiedenenSorten in nur fünftel Qualität.

Feinster garantirt reiner Bienenhonig
des Imker -Vereins der „Lüneburger !,aide ",

bei 2 Pfund a 78 Pfennig.

Lebensmittel Consmngefchäft
Schwalbacherstr . 48 , gegenüber der Einser- und Plailerstraße

T -lephon 414 . 1135*

Kkillk Hjstrlk-Skbitzk.

Nichtamtliche Anzeigen.
In inkincr Mch. Wnslhinen-Arickmi

werden nach Maß angefertigt : Strninpflängen , Sockenlängen,
Gamaschen, Leibbinden, Kniewärmer , Strümpfe und Socken. —
Reparaturen , sowie Anstricken der Strümpse und Socken zu bekannt
billigen Preisen . 2784

II . Müller , Webergaffe 49, ;i.

Unsere Inserenten machen wir wiederholt dmauf
! aufmerksam, daßwirbeiThifsre -Annoncenkeine Offerten,

gebühren berechnen.

firine Iriftriiie
werden mit nur 5  Pfg . pro Zeile berechnet und ist
denselben bei der jetzigen Verbreitung des Wiesbadener
„General -AnzeigerL" in

gpgr über 10000 Exemplaren *3MP
jder größte Erfolg gesichert. K

Wistsbsllsnvr Csnvrsl -Anrsigsr
Amtlicher Organ der Stadt Wiesbaden.



Wiesbadener
General - Anzeiger.
Nr . 2.

Neueste Nachrichten.
lttiÄeS Oraa«  d er Stadt Wi - Sbad - «.

Dienstaa . drn Dstember 1898. Xiv . Jahrgang.
»

Durch Irausulist.
Roman von Karl Ed. Klopfer. 46

Und am Tage schlich dann der so gesundheitsstrotzende
Mann, der seinen Untergebenen ein leuchtendes Beispiel
von Arbeitsfreude gewesen war. mit hohlem, verstörten
Gesicht herum, launenhaft unberechenbar. . ein Menschen-
Hasser.

Trotzdem er nun die ganzen Nächte an seinem Zeichen¬
tische saß, erlahmte der Fortschritt seiner Arbeit immer
mehr. Immer öfter ereignete es sich, daß er den aufge¬
spannten Bogen mit einem zornigen Riß vom Zeichen¬
brett herunterfetzte, um ganz von neuem zu beginnen.

So saß er eines Nachts. Die Reißfeder war seiner
Hand entfallen und rollte über den Tisch hin. Sein Auge
brütete starr in die Nacht hinaus, die in mondloser Fin¬
sternis vor dem Fenster gähnte.Ihm war dieses schwarze
Nichts hinter den blinkenden Scheiben die Zukunft, seine
Zukunft.

Da stand sie wieder vor ihm,die er mit tausend Schmer¬
zen liebte.

O, warum konnte sie ihm nicht einmal die sanfte Freun¬
din von einst mehr sein, die sich in seine Hut geflüchtet
hatte, wie sich ein frierend Kind ins warme Tuch huschelt,
die ihn wenigstens zum Vertrauten in den Phasen ihres
Kummers gemacht und die verschwiegene Liebe, mit der
er sie auf Händen getragen, doch ab und zu mit einem

/Lächeln aufrichtig hervorquellendenDankesbelohnt hatte?
Entsetzliches Verhängnis! Da hatte er sie aus ihrer

Einöde in sein lebensgrünes, immer nach neuen Früchten
strebendes Daseinsfeld herüberzuheben vermeint und erst,
als darüber auch der Segen seiner Flur zu Grunde ge¬
gangen war, eingesehen,wo sie mit ihren Wurzeln geblie-lben war.
, Ta wandelte sie wie ein Schatten nicht von dieser Welt,
verwelkte in ihrem vierundzwanzigstenJahre . War es
'denn denkbar, sie liebte eine Leiche.

Da durchrieselte es ihn mit Eisesschauern. Wie stand's

mit ihm? Liebte er nicht gleichfalls eine Leiche? Fran¬
ziska war für ihn gestorben, sie war ihm io unwiderbring¬
lich verloren, als decke sie die Kirchhofserde; was jetzt von
ihr noch umging, das war ihr Gespenst, das ihn ja ver-
scheucht und vertrieben hatte. Und dennoch liebte er sie
nicht nur im Andenken ihres früheren Selbst, nein, auch
dieses Scheinbild von ihr, dessen Nähe ihn schreckte, besaß
doch jede Faser seines Herzens, sog noch an allen Quellen
seiner Daseinsbethätigung.Brauchte er sich da wirklich noch
zu fragen, was sie an ihren Toten band?

Aechzend sank er an die Lehne seines Sessels zurück,
mit dem Rücken der gerungenen Hände sich die Augen ver¬
hüllend.

Ja , da tauchte er wieder auf, jener häßliche Gedanke,
den er mit Abscheu zurückgestoßen, als er zum erstenmal
an diese Stirn gepocht hatte, der Gedanke: Wenn du ihr
sagen wolltest, wie die Dinge damals lagen, wenn du ihr
beweisen wolltest, daß er denn doch nicht ganz die Ideal-
gestalt gewesen, zu der ihn ihr frommer Irrglauben ver¬
edelt hat? Nein, Pfui, weg damit.

„ES würde ja auch das nichts nützen," raunte ihm der
hämische Geist der Selbstverhöhnung zu; „und du hättest
dich nur ihrer ewigen Verachtung preisgegeben!"

Und er hätte diese Verachtung auch vollauf verdient.
Hatte er ihm, dem unseligen Seligen nicht mit seinem
Mannesworte zugeschworen, ihm im Herzen der Geliebten
das verklärte Andenken zu sichern, was auch geschehen
möge? Hatte er nicht jetzt schon, unterm müßig blöden
Spielen mit diesen bösen Gedanken die unbehagliche Em-
pfindung,als stünde der Geist jenes Verewigten da hinter
seinem Stuhle?

Und log denn dies schaurige Gefühl, daß das Schat¬
tenbild des Verstorbenen ihn unaufhörlich verfolgte?
Hatte es ihn auch nur eine Minute mit Franziska allein
gelassen? . ^

Feldeck richtete sich jäh auf, mit einer unmutigen Be-
wegung das Grauen abfchüttelnd, das ihn da angeweht
batte. Dabei streifte sein Blick den einen der beiden hohen

Spiegel, die links und rechts von den mittleren der drei
Zimmerfenster die Pfeiler zierten, und . . da stockte ihm
der Lebensstrom in den Herzkammern, um in der nächste«
Sekunde um so heftiger aufzubrausen.

Dort im Spiegel war das Gesicht Adolar Sinowkal
erschienen. . . _

Feldeck sank an die Stuhllehne zurück, für den Mo¬
ment völlig betäubt. Es dauerte eine geraume Weile, bis
er aus dieser Betäubung der Schrecklähmung auftauchte
und zum Besitze seiner Sinne zurückkehrte. Da erbebte
er erst unter Frostschauern; auf feiner Stirn stand kalter
Schweiß.

„Gott im Himmel!" fragte er sich jetzt klaren Gedan¬
kens. „Was ist das gewesen? Eine Traumgestalt? Ein
Trugbild meiner kranken Phantasie?"

Er hatte nur in schräger Gesichtslinie die Spiegelfläche
da zu seiner Linken treffen können, und zudem hielt der
Schirm seiner Studierlampe die obere Hälfte des Zim¬
mers im Halbdunkel, aber trotzdem hatte er das schreck¬
liche Gesicht sehr deutlich gesehen; es hatte ihn ja förm¬
lich geblendet, wie es da so blaß aufgetaucht war; eben
dadurch war sein Blick überhaupt erst aus den Spiegel
gelenkt worden. Nur wußte er nicht, war es früher ver¬
schwunden als ihm die Sehkraft unter dem Schrecken?

Er stand auf, nicht ohne Anstrengung; die Glieder wa-
ren ihm ja versteift, als ziehe er sie aus einem Seebade,
und faßte den Pfeilerspiegel nochmals ins Auge. Die nie-
dergelassenen dunkelbraunen Vorhänge an der Thür zu
dem roten Kabinett hinter seinem Rücken und über und
neben dem Thürrahmen die Tapete der Hinterwand des
diesseitigen Zimmers, das war alles, was ihm das Glas
neben seiner eigenen Gestalt zeigte. Die Erscheinung hatte
sich genau in der Mitte der Vorhänge gezeigt, dessen er-
innerte er sich so deutlich, daß er mit dem Finger die Stelle
auf der Spiegeltafel hätte bezeichnen können, wo sich Au-
gen, Nase und Mund des Spukes gezeigt hatten; es war
ein Kopf ohne Körper gewesen. 62,18
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Roman von Karl Ed. Klopfer.  4?

Feldeck stützte sich mit immer noch ein wenig bebender
Hand aus den Zeichentisch, der zu feiner Rechten, an die
Nische des Mittelfeusters gerückt, stand. Noch wagte er
es nicht, sich umzuwenden. Seine Gemütsverfassung war
aber nur wenig mit jener verwandt, die er seit der Zeit
der Ammenmärchen überwunden zu haben gewiß war.
Nicht Gespensterfurcht war es, was ihn erbeben ließ. Er
fürchtete sich vor seinen Nerven. Hirngespinnste! So weit
also war es mit ihm bereits gekommen?
. Jetzt fesselte ihn die Angst, daß er im direkten Anblick
jener Thürvorhünge hinter ihin abermals einem solchen
gräulichen Anfalle unterliegen könne.

Hätte er in diesem entsetzlichen Ereignis nicht einen
Vorboten des Wahnsinns erkennen zu müssen geglaubt,
so würde ihn der Vorgang wissenschaftlich interessiert ha¬
ben. Ein Hirngespinnst von so fürchterlicher Deutlichkeit
hatte er bisher für unmöglich gehalten und Beschreibun¬
gen solcher Dinge spöttisch belächelt.

Endlich raffte er sich zu seiner alten Energie auf. Er
nahm die Lampe von dem Tische, hob den Schirm ab und
schritt nach dem Hintergründe des Zimmers. Ohne noch
eine Sekunde zu zögern, teilte er die Vorhänge und betrat
»das rote Kabinett.

Dies Gelaß war das letzte gegen Süden in der Zim-
nierflucht diesesStockwerkes,welche dieFâ ade desSchlosses
bildete. Es hatte zwei Thüren: außer der flügellosen, bloß
mit einem Vorhänge geschlossenen. durch die Feldeck eben
eingetreten war, eine andere zu feiner Linken, durch die
man im Verfolge noch weiterer Gemächer, die zum alten
Flügel gehörten, in gerader Linie nach dem Empfangssa-
lon gelangen konnte, wo vor sechs Jahren das Feuer aus-
gebrochen war.

Diese zweite Thür war versperrt und der Schlüssel steckte
diesseits im Schlöffe, hier hätte also kein Lebender das

Ê muett verlassen haben können, und die andere Tbür

Ich kaufe stets
El * !'1'1' Kaffe einjelnc Möbelstücke, ganz- Wohnnngs-

Waffen,©iöfttväJire, Pianoö , Teppiche rc.,
iturfi - .. — - cvleftiflt
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führte ja in das Arbeitszimmer des jetzigen Schloßherrn
von Dobscha. „ * r „

Feldeck hielt die Lampe hoch empor, sich nach allen
Seiten in dem mäßig großen Gemache umfehend. Nir¬
gends war die geringste Verändernngwahrzunehmen.Dort
an der Wand zur Rechten, sie gehörte zur südlichen Gie¬
belmauer des Schlosses und trug außen zwei Blindfen-
ster, stand das alte Himmelbett, in dem Graf Szinkewicz
und sein Schwiegersohn damals abwechselnd geschlafen hat-
ten, und im Winkel daneben,die Zimmerecke abschrägend,
ein riesiger, eisenbeschlagener Eicheuschrank, ein Meister¬
stückmittelalterlicher Schreinerkunst.Und überall, auf allen
Möbeln, auf dem abgetretenen Teppich und der verblaß¬
ten, roten Tapete, die dem Raum seinen Namen gegeben,
schien sich kein Stäubchen verwischt zu haben.

Feldeck prüfte die beiden Fenster und überzeugte sich,
daß sie bestens geschlossen waren. Dann ruhte er nicht,
bis er jedes Möbelstück aufs genaueste untersucht hatte.
Jetzt wäre ihm ja so viel daran gelegen gewesen, einen
Beweis für die Möglichkeit zu entdecken, daß sich irgend
ein Mensch da eingeschlichen und verborgen haben könnte,
dessen Gesicht ihm unter der Einwirkung feiner Gedanken
an Adolar jenes gräßlicheSpiegelbild hervorgerufen hatte.
Wie willkommen wäre ihm jetzt ein Dieb oder Einbrecher
gewesen! Freilich, wie hätte ein solcher hier geräuschlos
eindriugen können? Und das Antlitz im Spiegel, es war
leider kein Zweifel möglich, hatte ja so deutlich die Züge
getragen, die ihm unvergeßlich waren.

Trotzdem verrichtete er sein Geschäft mit dem Spähe-
Eifer eines Kriminalbeamten. Er öffnete den Kamin und
konstatierte, daß dessen Rohr viel zu eng gewesen wäre,
um einen Menschen Raum zu gönnen. Er warf das Bett
auseinander, rückte das ganze Holzgestell von der Wand,
stieg schließlich hinauf und beleuchtete die obere Fläche des
mit fingerdickem Staub bedeckten Himmelbettes;dahinauf
mußte sich schon seit Meuschengedenkenkeine Hand verirrt
haben. Zuletzt öffnete er sogar noch den Schrank, obwohl
er wußte, daß derselbe in Querfächer abgeteilt war. die

^ ancn,  veiSswranre. Pianos , LCPP
fchch ich Versteigerungen. 'Aufträge

tatoatar, MchtßrO24.
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einem Erwachsenden nicht genügenden Platz zu einem Ver¬
steck geboten hätten. Er hatte den Schrein ia schon d^
mals untersucht, als er alle Räume des Schlosses nach
Adolars Testament durchforscht hatte.Dies Ungetüm von
einem Spind bildete mit seiner Rückseite ein rechtwmke-
liqes Dreieck, um eben die Zimmerecke auszufullen.So de-
standen auch die Abteilungen der Fächer aus dreieckigen
Brettern. Sie enthielten ebenfalls nichts als den Staub,
der sich in diesen sechs Jahren da angesammelt hatte.

Er schloß die Schrankthüren mit einer düsteren Ruhe,
die etwas Symbolisches in sich hatte. Damit besiegelte er
gewissermaßen das Ergebnis seiner Untersuchung,die ihm
die frühereDiagnose bestätigte: „Du bist.,. geisteskrank!

Jetzt bemerkte er, wie die Lampe in seiner Hand unter
dem auf die Neige gehenden Oel ihr Licht verminderte und
daß sich da drüben im Osten über der Stadt der junge Tag
pvfinft

So lange hatte er noch keine Nacht auf Dobscha anßer
Bett verbracht. Und er spürte nur zu wohl daß auch für
die nächsten Stunden von Schlaf bei ihm keine Rede sein

Wn  Ihm war dieses aufsteigende Frührot kein Bote befrei¬
ender, verheißungsfrischer Morgenstimmung, sondern en
Wetterleuchten,das ihn die aufteibenden Sturme der näch¬
sten Zeit ahnen ließ O Gott, waS für entsetzlichen Tagen
sollte er von heute ab noch entgegengehen.

Am Nachmittage reiste Feldeck ab, ohne seine Frau
wiedergesehenzu haben.Von der Fabrik aus, woerflui
Anordnungen für eine mehrtägige Abwesenheit getroffen,
hatte er ihr einen Boten geschickt rhrnur kurzanzuz-
gen daß er in aller Eile eine Geschäftsreise nach Wien
^ab'e unternehmen müssen. Diese Verständigung erfolge
mehr aus Rücksicht auf die LeuU; Franziska tonnte  es ia
natürlich gleichgiltig sein, ob sich der Herr Gemahl da
draußen in Dobscha oder bei den Botokuden befand Mnn
ich ihr nur aus dem Wege bin!" sagte er sich m,t bltttrem
Schmerz. _

Pbtögrajräisäies AtelierJ. 8 Seiiiifer,
(Hotel Taunus ) 21 Rheinstasse 21 (gegenüber den Bahnhöfen ).

HilliK » *« Preise hier am Platze
bei feinster ABsfilhrn » ; .

7 Vielt 4*50 Mk . ; 13 Vielt 8 Mk. ; 3 Cabinet 6 Mk.{
6 Cabinet 10 Mk . ; 12 Cabinet 18 Mk.

Sonntags den ganzen Tag offen . Tt 1
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Jmmobilienmarkt.
L . Oranienstraße 3,

Immobilien - und Hypothekengeschäft . 389
Berkanf von Häusern , Billen , Bauplätzen und

Forderungen . Hypotheken für Stadt und Land.
Afine prachtvolle herrschaftliche Besitzung im Rheingau zu
^ verkaufen durch S Nealeln -L. Ncglei « , Oranienstraße3.

Hochherrfchastlichb Kefttznng
lanch vorzügliches Speculationsobjcct) in schönster Lage am Rhein,
unweit Wiesbaden, mit einem Erträgniß von 15,000 Mark, ist
sehr preiswerth zu verkaufen durchL. Neglein , Oranten
straße 3.
Munua (Prachtbau) mit großem Weinkeller, Hof u.
Klllito zl " N!» Garten, im mittleren Rbeingau gelegen und
auch für Weinhändler sehr geeignet, preiswerth zu verkaufen. Näh
durchL. Neglein , Oranienstraße 3.

JÜillKS m't ö -Zimmcr»Wohnungcn und moderner Ein
Ktkni !» richtung, im südlichen Stadttheil, preiswerth
zu verkaufen. Näheres durch

L. Neglein , Oranienstraße3, 1. Stock.
Haus zu verkaufen,
listige  Zahlnngs-

Oranienstr. 3. 288(b)
Giitgblike Sftistvirlhschist

Bedingungen. Näh. durchL. Neglein , Oratt

IDie Immablllen- ««- Hypotheken-Agentur
von I . n . C Firmenich , Hellmnndstraße 53

empfiehlt sich zur Vermittelung bei An- und Verkäufen, Hypotheken
u. s. w.

Lin prachtv. d, Neuzeit entsprechendes, sehr rentüb. Etagenhaus
mit einer sehr schönen Fernsicht auf Wald u. Gebirge ist für die
Laxe zu verk. durchI . u. C . Firmenich Hellmundstraße 53.

L ! .. mit gutgehendem Droguerie-, Material- und Farb-
vltl gfnli " waarcngefchäft sofort zu verkaufen durch

I . und C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Zwei prachtv. renkab. neue HerrschastShäuser , ob. Adelheidstr.

zu verk. durch I . n. C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine ganze Anzahl rentab. Geschäfts - n. Etagenhäuser in

den verschied. Stadt - und Preislagen sofort zu verk. durch
I . u. C . Firmenich , Hellmundstraße 53,

Ein schönes Etagenhaus , urittlere Rheinstr., IN. Weinkeller,
zu verkaufen durchI . n. C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Eine ganze Anzahl Billen in den verschied. Stadt- ». Preislagen,
für eure auch zwei Familien oder Pension passend, zu verkaufen
durch I . u . C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein sehr schönes neues Eckhaus in einem Orte nahe bei Wies¬
baden mit ca. 4000 Einwohner, für Droguerie oder Apotheke
passend, da solche noch nicht am Platze, zu verk. event. zu verm.
Näheres durch I . „ . C Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein rentabl. prachtv. Eckhaus mit Laden im südl. Stadttheil zu
verkaufen auch auf ein kleines Etagenhaus zu vertauschen durch

I . U. C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Ein älteres Haus zum Umbauen in der vorderen Langgasse

sofort zu verkaufe,' durch
'I . u . C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Das Jmmohilieu -Geschäft
von I . Chr . Glücklich, Nerostraße2, Wiesbaden, empfiehlt sich
bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bauplätzen und Ver-

miethung von Läden, Herrschastswohnnngenu. s. w.
Zu verkaufen oder zu verm. Villa mit gr. Garten, Stallung und

Zubehör, dicht am Kurpark, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. herrliche Besitzung im Rheingau, gr. Park, Weinberg,

Obstkulturen, Näheres durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. vord. Nerothal Villa mit gr. Garten sehr preiswerth.

Näheres durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. wegen Sterbefall hochherrschaftl. Billa mit Garten,

Sonnenbergerstraße, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Biebricherstraße schöne Billa mit Garten. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verk. in allerfeinster Kurlage Villa , in welcherf. Fremden

Pension betrieben wird, durch I » Chr . Glücklich.
Zu verk. Schöne Aussicht geräumige Etagen -Billa billigst durch

NB. Auch als Pension geeignet. I . Chr . Glücklich.
Zu verk. kl. Villa , Parkstraße, dito gr. Etagen -Billa . Näh.

.durch I . Chr . Glücklich.
Fu verk. Nerobergstraße Billa mit Garten u. event. Mobilien

durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Häuser mit Stallung im Westend sehr preiswerth

durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Villen , Bierst .» und Alwinenstratze , sehr preiswerth.

Näheres durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufenz. Uebernahmep. 1. April 1900 gr . Billa , in lv

Hochs. Fremdenpcns. betr. wird N. d. I . Chr . Glücklich.
Zwei arrondirte Bauplätze an fertiger Straße (im Westen) sind

sofort preiswerth zu verkaufen durch
I . Chr . Glücklich.

Vauterrai « im Wcllritzthal , an 3 Straßen belegen, sofort zu
verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Hau «- mit Wirthschaft . Näh. durch
I . Chr . Glücklich, Nerostraß- 2.

Zu verkaufen schöne Billa mit gr. Vor- u. Hintergarten, vorderes
Nerolhal durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen oder zu vermieden hochherrschaftl. Villa , vordere
Parkstraße, durch I . Chr . Glücklich.

Billa Parkstraße mit Stall für 4 Pferdeu. Zubehör, 1 Morgen
Park, zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa Hainerweg . Näh. durch
I . Chr . Glücklich, Nerostraße 2.

Zu verkaufen HauS für Fremdenpension , Neubauerstr., durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verk. w. Sterbef. Sonnenbergerstr . Villa über 25 Z.,
Garten, Stall ., Lift, Eentralheizung. Näheres durch

I . Chr . Glücklich.

Kostenfreie
Vermittlung

für Käufer bei Nachrreisung
von Villen» Geschäftshäusern,
Bergwerken, Ländereien rc.
durch Stern ’s Jmmobilien-
Agentur. Goldgafse 8.

Rentables Aaus
gegen hohe Anzahlung
sofort z« kaufen gesucht
durch Stern s Immobilien'
Agentur , Goldgafse 6.

Dillen
mit schönen Gärtett , Nero¬
thal ,Bierstadterstr .Gustav-
Freitagstr ., Mainzerstr . zu
verkaufen dnrch Wilhelm
Schünsler , Jahnstratze 38.

mit 9 Zimmern u.
'VUUI Mansarden,prächtig.
Obst- und Ziergarten ganz nahe
dem Cur-Park, unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen durch

Wilhelm J-chüssIer.

Villa
(Höhenlage ) fiirS5,000M.
sofort zu verkaufen durch
Mern 'AJminobilien -Agen-
tn », Goldgaff « 8.

mit3 großen Zimmer-Wohnungen
und Garten, nahe der Rheinstraße,
besonders für Beamt- geeignet,
für 34,000 M. mit kleiner An¬
zahlung zu verkaufen durch
Wilhelm Schützler , Jahn-
straße 36, 2. St.

Ein schöne-

Etagenhaus,
Nicolaistraste , welches eine
Wohnung von 5 Zimmer
frei rcntirt » unter guten
Bedingungen zn verkaufen
dnrch Wilhelm Schüssler,
Jahnstratze 36.

Villa
mit 12 Zimmer , Sonnen-
bcrgcrstr , schönem Garten,
Familienverhältnissehalber
sofort zum billigen Preise
von 54000 Mark zu ver¬
kaufen durch Wilh. Schüssler,
Jahnstratze 36.

Billa
mit 9 Zimmern , Bade¬
zimmer , ganz nahe den
Curanlagen ,mitprächtigcm
Obstgarten , zu verkaufen,
auch zum I . April 1899
zn vcrmiethen , durch 3720

Wilhelm Schüssler,
JaHnstr. 38.

Ich bitte«m schriftliche An-
meldungvonleerstehendenoder
per 1. April frei werdenden
Wohnnngen von 4 Zimmern
und mehr, sowie Villen nebst
Preisangabe.

Carl Specht,
Jmmobilien-Agentnr

Wihelmstraße 40 .
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KentMes neiitl KM
mit kleinem Gärtchen mit
3 —4000 Ml . Anzahlung
sofort zu verkaufen durch
Stern ’s Jmmobilen -Slgen-
tur , Goldgasse 6.

Rentables

Halts
worin sehr gut gebende
Metzgerei betrieben wird, sofort
zu verkaufen durch Stern ' ?. Im¬
mobilien -Agentur , Gold-
gasse 8.

Rentabl. Hans,
Thorfahrt , gr. Hofranm,

Werkstätten , nahe der
Rheinstratze , für jeden
Geschäftsmann geeignet,

mit kleiner Anzahlung zn
verkaufen duich

Wilhelm Schühler,
Jahnstratze 36.

Haus oder Wlla
in guter Lage zn kaufen gesucht
Zinshaus in Frankfurt oder
Bauterrain wird in Zahlung
gegeben. Offerten nur obne
Vermitler erbetenu. V . 3k. 238
an Haaseustein und Vogler
A. G . Frankfurt a/3» . 14/6

Kanplich,
am Schlachthanse , sofort zu
kaufe» gesucht, durch

Stern ’s
Jmmobilien -Agentnr,

Goldgasse 6

A *JLo  Fink,
Agentur - und

Commissionsgeschäft»
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

Zmwdilicii- md ZWslBm-KrMt
von

mMSot 12  Feilbai& Jacob 12,
empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Villen, Geschäftshäuser,
Hotels, Grundstücke, Bauplätzeu. s. w. Beleihung von Hypotheken.

Zu verkaufen:
Mehrere kleine und grotzc Billen mit Stallung und groß.

Gärten in feinsten Lagen.
Div . kl. Landhäuser zum Preise von 18—20—23—24—27—

30 und 40,000 Mark.

Wtl 'rftmt 0 1h erfter Sand wegen Wegzug,
II* JUJ* neue elegante Villa mit 35 Rth.

Garten , für 2—3 Familien, für die Brandtaxe zu verkanfen.
Anzahlung 3—4000 Mark. Speculationsobjekt.

Hochrentablcs Geschäftshaus , beste Lage, mit Läden, große
Magazine, Hofranm, Thorfabrt unter günstigen Bedingungen.

Mehrere alte Häuser zum Umbauen in der Langgasse
Kirchgasse, Marktstraße, Bahnhosstraße u. s. w., gegen eines
derselben wird Billa oder gute Hypotheke iti Zahlung

genommen.
Kleines Haus an der Kirchgasse für 32,000 Mark, bei

2—3000 Mark Anzahlung, zu verkaufen.
Accker und Bauplätze in allen Lagen billigst. Speculations-
Terrai » , Ziegeleien , Gärtnereien , Specercigeschäfte,
Hotels , Badhäuser , Restaurants , Häuser für Schlosser,
Schreiner , Schmiede , Kutscher, sowie für jeden großen
Betrieb geeignet, unter günstigen Bedingungen, auch Tausch

gegen Bauplätze, Accker, Villen und Häuser durch
Feillmch & Jacob,

Immobilien Geschäft , Marktstr . 12 , Etttresol.
_ Sprechzeit von 8Vg—12 und 3—5 Uhr.

Für Kapitalisten
kostenfreies Placement guter Hypotheken.

_Wilhelm Schüssler , Jahnstraße 36.

HWthkliu-MlelM£Ä1‘t“ a®"Äf!
Schuldschein offcrirt unter den cvulantesten Bedingungen

C. A . Weiter , Nahebrücke, Kreuznach.
Persönliche Besprechungen am besten Bormittags. Bei schrift-

lichen Anfragen ist Rückporto beizusügen. 1367b
An - und Berkans von Häuser » n«d Grundstücken.

The BerlitzSchool of Languages
4 Wilhelmstraase 4.

Engl., Franz., Jtal ., Ruff., Span, für Erwachsene von
Lehrern der betr. Nationalität. Deutsch für Ausländer. Nach der
Methode Berlitz lernt der Schüler tzp » btV CrftCll
Sectio» an frei spreche», unterricht von8- 12
und 3—10 Uhr Abends. Prospecte gratis und franco durch den
1832 Direktor G. Wiegand.

Gasglühlicht
Hassia“.5?

Ia Olilhkörper , transportfest und
sofort gebrauchsfertig , yonbrilianter
Leuchtkraft und langer Brenndauer,
incl. 6Stiften IStzd . fflk . 4 .50

100  stack „ 35 .00
Conipl , Apparate , bester Qualität(Brenner,

Stift , Körper , Cyiinder , hochfeiner Qlocke
oder Tulpe) . . 3 .50

Conipl . Apparate , bester Qualität(Brenner,
Stift , Körper , CyUadsr,Träger mitPorzellan-
oder Eauull.e-Sotu’ia, . . . . 3 .50

^Hiput -ApparcUe , bester Qualität , complett
mit Glocke oder Tulpe . , , 2 .50

Die Apparate , zu denen die Zwischenstücke gratis beigefügt
werden , kann jeder Laie nach Abscbrauben des Schnitt-

brennevs mit Leichtigkeit selbst aufsetzen.
Ia GiasglHlilicht -Cfylinder , doppelt ver¬

schmolzen, kr yst all klar , lltzd . Hk . 2 .00
Prompter Versand gegen Nachnahme, bei sorgfältigster

Verpackung.
Aufträge von über Mk . 20,00 werden porto - und emballage-

frei ausgeführt.

Gasgliihlicht-Industrie HASSIA
Carl Bommert, Frankfurt a. M.

Prima SSeferenzen am Platze!

Pflückäpfel,
pro Ccntucr M . 13,30 . 0716

Lebensmittel - Consnmgeschäft Schwalbackierstratze 49

Bntterabschlag.
Landbutler. Wilh frisch kintreffeiid,

bei 5 Pfund a 95 Pfg

Äokmi-Sü̂cafuutafe CO utter
prima Centrifugenwaare bei 5 Pfund ä M . 1,12.

Lebensmittel Consamgeschast
Schwalbackierstratze 49 , gegenüber der Emser- u. Platterstraße.
1134* Telephon 414

. crke von Franz Kurz-Elsheim.
(Redakteur des „Wiesbadener General-Anzeiger-).

A . Vereins Litteratur.

Del MM  ötö Dgris. Scherzspiel.
Des Sausers Such.  Schwank.

TheaterdireKtor Strick \i  seineLeute.
Verlag von Levyu . Müller, Stuttgart , Preis ä Heft

90 Pfennig.
Vorgenannte Einakter, flott und elegant geschrieben,

tragen dem schauspielerischen Können der Vereine in
jeglicher Hinsicht Rechnung und sind ihres Erfolges, wie
die zahlreichen Aufführungen beweisen, stets sicher.

Solospiel. Verlag von
Phil . Reclam (Universalbibl .) Leipzig . Preis 20 Pfg.

B . Unterhaltungs -Litteratur.

„Ilittcrgölil.“ Novelletten aus dem Artistenleben.
Verlag von Julius Bagel, Mülheim (Ruhr.) Mit

elegantem Titelbilde. Preis 1 Mk.

EllltüAStÜkW . Humoristischer Roman . Verlag von
A. Schumann, Leipzig. Preis 60 Pfg.

Fin de siede . Satyrische Reimereienu.Verse.
Verlag von W . Friedrich . Leipzig. Preis 1 Mk.

Durch sämmtliche Buchhandlungen zu beziehen ! "W4
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